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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

244 Ser. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 
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Iuferate 
(14 Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 30. Nov. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr⸗ 
Majeſtät des Königs, Allergnädigſt ren em Kaiſerlich franzöſiſchen Ge⸗ 
andten, Grafen von Salignac⸗Fenelon zu Frankfurt g. M. den Rothen 
ler-Orden erſter Klaſſe, dem Kaiſerl. franzöſiſchen erſten Legations⸗Sekretär 
Tillos zu Bern den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, dem Kaiſerl franzö⸗ 
ſiſchen Legationsſekretär Vicomte Sime on zu Bern und dem Pfarrer Gnyski 
zu Kopinietz, im Kreiſe r den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe, jo 
wie dem Jager Moeller im 2. Jäger Bataillon die Rettungsmedaille am 
Bande; ferner dem Regierungs- und Medizinalrath Pr. von Harthauſen 
in Arnsberg den Charakter eines Geheimen Medizinalraths zu verleihen; die 
auf den Regierungsrat a. D. und Ritterſchaftsrath von Avemann auf EL 
lershagen, im — Ditprieguig, nee Wahl zum Ritterſchafts⸗Direktor 
der Priegnitz und Altmark, 1 eſchränkung der Amtsdauer, zu beſtäti⸗ 
gen; den zum Ober-Pfarrer in Teltow berufenen bisherigen Pfarrer Mühl ⸗ 
mann in Reinswalde zum Superintendenten der Diözeſe Köln, Land, zu er⸗ 
nennen; dem Kommerzienrath Abraham Oppenheim zu Köln den Charakter 
als imer Kommerzienrath; Ber dem praktiſchen Arzte ꝛc. von Paſtau 
zu Königsberg i. Pr., und dem Kreiephyſitus Dr. Burckhardt zu Marien ⸗ 
werder den Charakter als Sanitätsrath zu verleihen; auch dem Kunſthändler 
J. Buddeus zu Düſſeldorf die Erlauvniß zur Anlegung der von des Herzogs 
don Sachſen⸗Koburg-Gotha Hoheit ihm verliehenen Medaille für Kunſt und 
Wiſſenſchaft zu ertheilen. ö . \ \ 

Se. K. H. der Regent, Prinz von Preußen ſind geſtern nach Letzlin⸗ 


en abgereiſt. 
1 2 4 H. der Prinz Karl von Preußen, und 5 
Se. K. H. der Prinz Albrecht von Preußen ſind geſtern nach 
’ en abgerei 
. K. 8. der prinz Friedrich Karl von Preußen iſt geſtern von 
Potsdam nach Letzlingen abgereiſt. 5 
Angekommen: Der General⸗Major, General & la suite Sr. Majeſtät 
| des Königs und Kommandeur der 8. Divifion, von — 2 von Mün⸗ 
der General- Major und Kommandeur der 8. Infanterie» Brigade, von 
eltzien, von Bromberg; der General⸗Major und Kommandeur der 9. 
Infanterie-Brigade, von Voigts⸗Rhetz, von Frankfurt a. O 


Abgereiſt: Der Oberpräfident von Pommer-Eſche, nach der Rhein · 
; . eneral à Ia suite Sr. Maj. des Königs und 
F — nach Leßtlgen. - K 


— ’ 


4 Telegramm der Poſcuer Zeitung, 


London, Montag, 29. Nob., Nachmittags. Nach hier 
eingetroffenen Nachrichten aus Newyork dom 16. d. hat die 
amerikaniſche Flotte Befehl erhalten, gegen die Freibeuter ein⸗ 
zuſchreiten. Aus Mexiko wird berichtet, daß mit Ausnahme 
Ben See ganze Land im 855 der liberalen Partei 
ſei. In Newyork war die Börſe gedrückt, der Kurs auf Lon⸗ 
don 109: bis 109}, Baumwolle unverändert, Zucker und 
Tabak waren feſter. Nach telegraphiſchen Berichten aus 
Newyork vom 18. d. war Baumwolle animirt, middling 
113, Fonds, Mehl und Weizen waren ſteigend. In New⸗ 
orleans war am 17. d. middling 11}. Der „Vanderbilt“ 


in Newyork eingetroffen. 
IR . wenn 28 — 30. November, 9 Uhr Vorm.) 


Deut ſchland. 
eußen. AD Berlin, 29. Nov. [Der Garantie⸗ 
Sr —4 Oeſtreich; Ausſichten der preuß. Marine; 
Flüſſigkeit des Geldmarktes.] Das politiſche Programm, 
welches Se. K. H. der Prinz⸗Regent vor dem neugebildeten Staats- 
miniſterium entwickelt hat, it auch in diplomatiſchen Kreiſen zum 
Gegenſtande eingehender Erörterung gemacht worden. Natürlich 
wendet ſich die Aumerkſamkeit der Diplomaten vorzugsweiſe der 
Stelle zu, welche ſich über die Grundzüge der auswärtigen Politik 
Preußens ausläßt. Man ſcheint ant der Erklärung: „Preußen 
muß mit allen Großmächten in freundſchaftlichſtem Vernehmen ſte⸗ 
„ohne ſich fremden Einflüſſen hinzugeben und ohne ſich die 
ände frühzeitig durch Traktate zu binden“, nicht 5 die Bedeu⸗ 
tung eines allgemeinen Prinzips, ſondern auch eine beſondere Nugz⸗ 
anwendung in Betreffs Oeſtreichs zuzuſchreiben. Sicher iſt, daß die 
öſtreichiſche Regierun 5 5 
gung des ga a 


Bun Willfährigkeit gezeigt, 
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daß die Regierung 
unſerer Marine ent⸗ 
findet jetzt immer 


chen 1½ Centner Eismaſſe trug. 


unſerm allgemeinen Kreditverkehr ſo flüſſig, und wird ſowohl gegen 
gute Diskonten, wie gegen ſolide Depots zu ſo mäßigen Bedingun⸗ 


gen angeboten, daß man mit einiger Wahrſcheinlichkeit einer baldi⸗ 
gen Sende des Bank⸗Zinsfußes entgegenzuſehen berechtigt iſt. 


(Berlin, 29. Nov. [Vom Hofe; zu den Wahlen; 
neue Lokomotiven ꝛc.] Der Prinz⸗Regent ließ ji heute Vor⸗ 
mittag von dem Miniſter v. Auerswald Vortrag halten und empfing 
darauf noch den Prinzen Friedrich Wilhelm und den Prinzen von 
Wales, welche ſich bei dem Prinz⸗Regenten verabſchiedeten, da fie 
ihm beide nicht nach Leglingen folgten. Der Prinz Friedrich Wil⸗ 
1100 fuhr mit ſeinem Schwager durch den Thiergarten am Stand⸗ 

ilde des verewigten Königs vorüber nach ee deſſen 
Schloß der Prinz von Wales zugleich mit dem Mauſoleum in 
Augenſchein nahm. Der Prinz ⸗ Regent ift heute Vormittags 
11%, Uhr mittelſt Ertrazuges nach Letzlingen abgereiſt. Der Prinz⸗ 
Regent, die Prinzen Karl und Albrecht, der Prinz Auguſt von 
Württemberg, die Fürſten W. und B. Nadziwill und andere hohe 
Perſonen, die, wie das ganze übrige Gefolge insgeſammt Jagd⸗ 
anzüge angelegt hatten, nahmen in dem königlichen Salonwagen 
Plätze ein. Unter dem zahlreichen Gefolge bemerkte ich den General⸗ 
feldmarſchall v. Wrangel, den Stadtkommandanten, General v. Al⸗ 
vensleben, den ruſſiſchen Militärbevollmächtigten am hieſigen Hofe, 
General Graf Adlerberg, den General v. Neumann, den frühern 
Finanzminiſter v. Bodelſchwin h, den Hofmarſchall Grafen Pückler 
und andere Perſonen von Diltknftion. Bevor der Prinz: Regent 
abfuhr, nahm er in den königlichen Wartezimmern noch die Mel- 
dungen einiger höheren Militärs entgegen, die von außerhalb hier 
eingetroffen waren. Um 11% Uhr ging, wie bereits bemerkt, der 
Separattrain nach Letzlingen ab, wo Nachmittags das Diner ein⸗ 

nommen werden ſollte. Morgen und am Mittwoch werden die 

ofjagden abgehalten und am Gonnerſiag Na mittag erfolgt mit⸗ 
telſt Extrazuges von Wollmirſtädt aus die Rückkehr nach Berlin. 
An den Jagden in der Letzlinger Forſt werden noch viele hohe Per⸗ 
ſonen theilnehmen, mit deren Einladung der Oberjägermeiſter 
Graf v. d. Aſſeburg ſpeziell beauftragt war. Der Prinz⸗Regent 
reiſte heute im beſten Wohlſein ab und ſchien überhaupt ſehr heiter 
geſtimmt. — Bei der Frau Prinzeſſin von Preußen waren heute 
der Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, der Prinz 
von Wales, die Frau Prinzeſſin Karl, die Fürſtinnen Mathilde und 
Leontine Radziwill und andere hohe Damen — Diner verſam⸗ 
melt; Abends erſchienen die hohen Frauen mit der Prinzeſſin Frie⸗ 
drich Karl, die aus Potsdam eingetroffen war, im Opernhauſe, wo 
„Fauſt“ aufgeführt wurde. — Geſtern haben in unſeren Kirchen 
die üblichen Fürbitten für die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm 
begonnen. — Die hier gewählten Abgeordneten haben bis auf Gra⸗ 
bow und Mathis ſämmtlich die Wahl angenommen; die Nachwah⸗ 
len für beide finden am 9. Dezember ſtatt und find die Wahlkom⸗ 
miſſarien die Stadträthe Harnecker und Appelius. Die Vorver⸗ 
ſammlungen werden nun bald wieder beginnen; als Kandidaten 
hört man bereits den Stadtrath Duncker, den Geh. Rath Taddel 
und einige auswärtige Perſönlichkeiten nennen. Daß Dr. Veit 
in Berlin angenommen und in Poſen abgelehnt hat, koͤnnen ihm 
ſeine hieſigen Wähler nicht vergeben. Schon auf das Gerücht hin, 
daß er noch zwiſchen Berlin und Poſen ſchwanke, ſoll man von ſei⸗ 
ner Wahl zum Stadtverordneten Abſtand genommen haben. — 
Die Mitglieder des diplomatiſchen Korps geben 7 der Reihe 
nach unſerm Miniſterium Diners; da die Zeit der Vertretung am 
biegen Hofe dabei als Norm gilt, jo kommt Baron Brunnow zu⸗ 
etzt an die Reihe und beabſichtigt derſelbe ein recht glänzendes 
Diner zu geben. — Borſig hat wieder für die Köln⸗Mindener 
Bahn 3 herrliche Maſchinen gebaut; dieſelben tragen die Namen 
Trieſt, Agger und Prag und wurden heute nach Dortmund geſchafft. 
— Unſere Fuhrwerksbeſitzer halten 11 Rath, wie ſie ſich den fran⸗ 
öſiſchen Projektenmacher vom Halſe ſchaffen können. Schon wie⸗ 
erholt aben ſie dieſerhalb Konferenzen ab ehalten. Soweit mir 
die Sache bekannt, hat der Franzoſe für hein Unternehmen hier 
große Chancen. 


— [I J. MM. der König und die Königin] find am 
Nachmittage des 23. d. von Bologna in Florenz angelangt (vergl. 
Nr. 277) und im Mar de la Ville“ abgeſtiegen, wo Tags vorher 
J. K. H. die Prinzeſſin Alexandrine und ein Thel des k. Gefolges 
mit dem Oberhofmarſchall Grafen Keller angekommen waren. Alle 
e ſelbſt die Chrenwache am Hotel, waren 
verbeten, hingegen war der Lungarno, wo letzteres liegt, bei dem 
ſchoͤnen Jonnigen Wetter mit Menſchen gefüllt, welche das in offenen 
Wagen ankommende Herrſcherpaar bewillkommneten. (A. 3.) 


— Eisfall] Mittheilungen aus Würzburg, Edenkoben, 
Winnweiler und Dürkheim berichten von ſehr bedeutendem Scha⸗ 
den, der durch die Schnee- und Eislaſt, welche die Bäume ſplitterte, 
knickte, ſpaltete und zu Boden drückte, in den Wäldern und an 
Obſtbäumen angerichtet wurde. Auch die „Darmſt. Ztg.“ bringt 
aus Beerhelden den wehmüthigen Bericht eines Forſtmannes. Ein 
Buchenwald war in einer Ausdehnung von 40 — 50 Morgen zu⸗ 
ſammengeſchmettert; auch die Eichenwaldungen bieten das Bild 
einer allgemeinen Niederlage. Alle Wipfel zur Erde geneigt, halten 
fie in ihrem eiſigen Gefängniſſe das Reh und den Hirſch unbeweg⸗ 
ich an die Stelle gebannt; denn nicht allein die Büſche, auch der 
Boden, die Haide, Pfrimen und Heidelbeeren ſind mit einer 
ackigen Eiskruſte überzogen, welche den darüber ſchreitenden Men⸗ 
* zum Theil ſogar trägt. Von der Größe der anhangenden 
e geben angeſtellte Versuche einen Begriff, indem ein 3 Fuß 
langer Wachholderſtrauch 80 Pfund, 


ein 4 Fuß hohes junges Ficht⸗ | 


— [Novemberkälte.] In Dresden zeigte den 23. früh 6¼ Uhr das 
Thermometer — 14, R., die niedrigſte in Bieem Jahrhundert beobachtete 
Temperatur für Monat November; ihr zunächſt liegen die Temperaturgrade 
der Jahre 1856: 27. Nov. —12, 9, 1349: 26. Nov. —9°, 1838: 25. Nov. 
96. Weiter zurück bis zum Jahre 1800 beträgt in keinem November das 
Minus mehr als —8°. In den Tagen vom 16.— 20. Nov. hat bisher in die⸗ 
ſem Winter die größte eee den nördlichen und ſüdlichen 
Gegenden ſtattgefunden, z. B. zwiſchen Moskau und Rom betrug dieſelbe am 
16. Nov. 27°. In Wien ſchwankte die Temperatur am 23. Nov. zwiſchen 4 
und 19 Kälte. In Prag zeigte das Thermometer am 23. Nov. früh 13, Mit⸗ 
tags 12 Uhr 11° Kälte. Am 20. Nov. u man in München 2,,, in Paris1,,, 
in Petersburg 4, in Dresden 49 Kälte, in Madrid 6,4, in Liſſabon 9,46 
Wärme. (In Hirſchberg in Schleſien waren ſogar am 23. 220 Kälte.) 
Danzig, 28. Novbr. [Zur Marine] Die Abrüftung der 
Fregatte „Ihetis“ an der hieſigen königlichen Werft iſt bald vollen⸗ 
det, da bereits eine e de 1 faſt die ganze Takelage 
abgeliefert iſt, ebenſo agen auch bereits von ihrer 


ind in dieſen 
Mannſchaft circa 70 Matroſen, welche im Frühjahr als ſeedienſt⸗ 
pflichtige Leute zur Uebung einberufen, entlaſſen, auch das halbe 
Seeſoldaten-Detaſchement zum See⸗ Bataillon und ſämmtliche 
Schiffsjungen, 74 an der Zahl, an Bord des „Merkur“ befördert, 
auf welchem Schiffe überhaupt dieſen Winter der hier ſich befindende 
Theil der Schiffsjungen⸗Diviſion einquartirt iſt. 

— [Feſtungsbau.] Unſere Feſtung wird durch eine in die⸗ 
ſem Jahre in Angriff genommene nicht unbedeutende, wichtige 
Erweiterung und ſtarke Befeſtigung der Jeſuiterſchanze, zum 
Schutze der ſüdweſtlichen Seite der Stadt, weſentlich verſtärkt wer⸗ 
den. Die Ausführung des Baues dürfte wohl erſt in drei Jahren 
ganz vollendet ſein. In Folge dieſer n Rückſicht 
wird Danzigs Befeſtigung in dem Hagels⸗ dem Biſchofsberge 
und der vorerwähnten neuen Anlage dem Feinde ſchwer zu er⸗ 
obernde Poſitionen darbieten, welche im Falle einer Belagerung 
von hoher Wichtigkeit ſein dürften. (Pr. 3.) 


Oeſtreich. Wien, 28. Nov. Nachrichten aus Bel⸗ 
grad und Bufareft; Eiſenbahn.] Aus Belgrad iſt die tele- 
raphiſche Depeſche hier eingetroffen, daß der türkiſche ommiſſär 
abul Effendi daſelbſt eingetroffen iſt und ſogleich von dem Fürſten 
Alexander empfangen wurde. Zu gleicher Zeit erfährt man, daß 
die Beſatzung der Feſtung 1 um ein Bataillon Nizams ver⸗ 
ſtärkt worden iſt. Die Pforte ſcheint demnach den Verhandlungen 
der Skuptſchina nicht ohne Beſorgniß entgegenzuſehen. — Die aus 
Bukareſt e Berichte lauten ohne Ausnahme höchſt unbe⸗ 
friedigend. Die proviſoriſche Kaimakamie iſt im vollſten Sinne des 
Wortes in der Auflöſung begriffen, die Mitglieder derſelben ſind 
bereits in vollem Kriege gegeneinander begriffen, und hat der Mi⸗ 
niſter des Innern, Katardſi, fein Amt niedergelegt. — Am 1. De⸗ 
zember d. J. wird die von der Donau⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft 
erbaute Mohacs-Fünfkirchner Eiſenbahn für den Waaren⸗Verkehr 
eröffnet werden. Von Mohaes aus ſteht die Bahn in direkter Ver⸗ 
bindung mit den Fahrten der geſellſchaftlichen Dampfboote, für den 
Perſonenverkehr wird die Bahn erſt ſpäter eröffnet werden. (VB. 3.) 
— Uunſicherheit in Trieſt; Diplomatiſches; Ta⸗ 
hakspreiſe.] Nach einem Schreiben aus Trieſt in der „Oeſtr. 
Ztg.“ hat daſelbſt die Öffentliche Sicherheit in beunruhigendem 
Maaße abgenommen, indem großartige Diebereien und Rauban⸗ 
fälle mit bewaffneter Hand er öffentlicher Strafe nächtlicher Weile 
derart zunahmen, daß Privatperſonen auf ihre eigenen Koſten eine 
Art Sicherheitswache zu organiſiren genöthigt waren; von Seiten 
der Polizeibehörden werden große auf eher gemacht, um den 
Verbrechern auf die Spur zu kommen. Vorläufig wurden 70 als 
Diebe und Diebeshehler bekannte Perſönlichkeiten in ficheren Ge⸗ 
wahrſam ei und durch dieſes draſtiſche Mittel für längere Zeit 
unſchädlich gemacht. — Wie der „Preſſe“ aus Paris geſchrieben 
wird, ſoll Baron Bourqueney in der Perſon des Herrn Drouin de 
Huys einen Nachfolger auf dem en Botſchafterpoſten erhal⸗ 
ten. — Sämmtliche Tabakverſchlei Produkte find ſeit Einführun 
der neuen Währung theurer, aber nicht beſſer geworden, und laß 
ſen Wi hierüber die Klagen des Publikums in unzweideutiger 
Weiſe re: (K. 3) 5 
— [Pre mmen über die Sit i Die „Deit- 
reichiſche Zeitung“ entwickelt wieder in enen ee pe Anſicht 5 
die Stellung des preußiſchen Ministeriums zur Verfaſſung und zu den Par⸗ 
teien. „Die Ergebniſſe der preußiſchen Wahlen“, jagt fie, „kommen einem faft 
unbedingten Vertrauensvotum für das neue Miniſterium gleich“, „und dieſem 
Minijterium®, fo fährt fie nach einigen Bemerkungen über die parlamentari- 
ſchen Schickſale Preußens fort, „wird es vorbehalten fein, daß preußiſche Ver. 
faſſungsleben gültig einzuführen. Selten dürfte für dieſe hiſtoriſche Arbeit ſich 
in irgend einem Lande eine beſſere Stimmung gezeigt haben. Die Erfahrungen 
des letzten Dezenniums ſind nicht ſpurlos an Preußen vorübergegangen. ie 
Gefahren, mit welchen die blinde Nachahmung fremder Mufter und die Ing. 
en zur Genüge bekannter Theorien die Staaten bedrohen können 
ſind allgemein anerkannt. Die Nothwendigkeit, in einem Militärſtaate, der 
Ange von mächtigen Nachbaren umgeben iſt, die Bewußt Gewalt nicht ohne 
Noth zu ſchmälern, iſt in Preußen entſchieden in das Bewußtſein des Volkes ein. 
gedrungen. Die Nation will ein ſtarkes Königthum und iſt eben ſo bereit für 
die Rechte des Herrichers, wie für die der Volksvertretung einzuſtehen, Jeden⸗ 
falls wird die peliſſche Entwickelung, wie ſie in Preußen jetzt vor ſich gebt, 
etwas Rn und Eigenthümlicheres zu Tage fördern, als jene vielen 
anderen deutſchen asap e, denen die Schablone der Juli⸗ Monarchie 
zum Muſter diente.“ Bei dieſer Gelegenheit kann denn das Wiener Blatt auch 
nicht umhin, der preußischen Verwaltung das ehrenvolle 
daß die katholiſche Minorität neben der proteſtantichen 
eine gleichberechtigte Stellung eingenommen habe. 
e 
J 1 . 80 J reengagi ten na 
har Aalular- Verordnung des k. k. Armes. Sbe tonne eine monatfiche 
Zulage von 5 Fl. 25 Nkr. 


Bayern. München, 28. Nov. [Riehlz die Maximi⸗ 
liansmedaille.] 4 5 geiftreice a hebiftociter Riehl 
iſt zum ordentlichen Profeſſor der Kulturgeſchichte an der hieſigen 
Univerſität ernannt worden. — Die Kommiſſion, welche dem % 


Zeugniß auszuftellen, 
Majorität in Wahrheit 


2 


nige Vorſchläge zu machen hat über wiſſenſchaftliche Werke, die mit verſammlung auf das gerichtliche Verfahren in civilrechtlichen 


der großen 
zu einen ud, hat, dem Vernehmen nach, für dieſes Jahr kein 
vollendetes, Epoche machendes Werk zu bezeichnen gehabt. (K. 3.) 
ene Osnabrück, 28. Nov. [Die 1 der 
nach Ungarn ausgewanderten Hannoveraner] Die , 
Hann. 3.“ hatte vor einigen Monaten berichtet, daß die ungünſtige 


Lage der nach Ungarn ausgewanderten Hannoveraner nicht geeig⸗ ausgeſprochen, daß im Gegenſat zu den faſt 


net ſei, zu weiteren Auswanderungen nach jenem Lande anzulocken. 
Nachdem die „Oſtd. P.“ damals jenen Bericht der „N. Hann. 3.“ 
für unwahr erklärt hatte, erkennt jetzt das genannte Wiener Blatt 


„N. Feucht hat jest, eine 


denen Maximilians⸗Medaille nebſt 2—400 Dukaten Streitgegenſtänden gebeten war, zur Berückſichtigung nicht geeignet 


befunden. (Fr. J) 


urg, 28. Novbr. [Zum Brand der „Auſtria“ 
Die Direktion der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktienge⸗ 
ya an das Publikum über den Brand 
achdem fie zunaͤchſt ihren — darüber 

d e 
genen Urtheilen in England oder Deutſchland ein Theil der ameri 
| kaniſchen Preſſe in maaßloſer Weiſe die Beſaung des Dampf⸗ 
ſchiffes „Auſtria“ und den deutſchen Serre im Allgemei⸗ 


der „Auſtria“ erlaſſen. 
dern 
eri⸗ 


jelbft die betreffenden Nachrichten als begründet an. Die „Oſtd. | nen verunglimpft habe, jagt fie, daß fie es ſelbſt für Pflicht hielt, 


P.“ ſucht zwar die große unter den Eingewanderten herrſchende 
Sterblichkeit einigermaßen zu beſchönigen, kommt aber ſchließlich zu 
den nämlichen Hefultaten, zu denen auch die „N. Hann. Z.“ auf 
Grund der ihr vorliegenden Nachrichten gelangt war, daß, wenn 
die Einwanderung im Großen gelingen ſolle, diejelbe in die Hand 


einer mit Kapitalten reichlich verſehenen Geſellſchaft gelegt werden 


müſſe, die ſich der Vorbereitung für die Anftedler unterzieht, und 
daß eine förmliche Organiſation der Einwanderung im höchſten 
Grade dringlich Tel, 

Sachſen. Dresden, 28. Nov. [Das Minifterium] 
Die Leitung des Miniſterial⸗Departements der Juſtiz iſt nunmehr, 
wie das „Dresd. Journ.“ in ſeinem amtlichen Theile meldet, dem 
Staatsminiſter Behr übertragen, dagegen derſelbe der Leitung des 

»Miniſterial⸗Depaxtements der Finanzen enthoben und daſſelbe dem 
Staatsminiſter a. D., Kreisdftektor Fchr. v. Frieſen, übertragen 
worden. Derjelbe iſt auch mit der Leitung der evangeliſchen 
gelegenheiten () betraut worden, Frhr. p. Frieſen hatte während 
des Maigufſtandes 1849 die erledigten Geſchäfte des Miniſteriums 
des Innern übernommen und wurde am 6. 

m Stagtsminiſter in dieſem Departement ernannt, aus dem er 
853 ausſchied. 

— [Erploiion.] Am Morgen des 24. in der e 
Stunde hatten in der Matexialienkammer des Kohlenhauſes auf 
dem „Vereinsglückſchacht“ bei Zwickau einige Pfund Pulver explo⸗ 
dirt, wodurch 9 Perſonen Brandwunden, darunter jedoch nur 2 
bedeutendere, davon getragen haben. Die Entzündung war dadurch 

erbeigeführt worden, daß ein Arbeiter, der Nägel aus der Kammer 
atte join wollen, einer Partie Hanf mit feiner e 
u nahe gekommen war; das hierdurch Ae Feuer theilte 
ſich einem Kaften mit, in welchem man einiges Pulver während 
der Nacht aufbewahrte. (Dr. J.). 

Württemberg. 8 
ſche Kirhenverfaffung; goldene Hochzeiten] Die Dis- 


zeſanſynoden erklären ſich keineswegs durchaus einverſtanden mit 

den (früher beſprochenen) a. lade der evangeliſchen 
eine Machterweiterung des Kon⸗ 

iſtoriums nach oben und unten (nach Analogie des Konkordates) 


Ober⸗Kirchenbehörde, welche au 


inzielenz man ſcheint eher das Ge und namentlich eine 
able ere Vertretung der Pfarrgei fi un e 
ürzlich der ſeltene Fall 


zu wünſchen.— Auf der rauhen Alb tft kürzlich al 
vorgekommen, daß zwei Brüder gleichzeitig ihre goldene Hochzeit 
gefeiert haben. (N. P. 3.) 5 

e IRheinſchifffahrtz Weinernte.] Die Berichte un⸗ 


ſerer Handelskammern ſind wieder voll Klagen über die Laſten der 


Rheinſchifffahrt. Die dem „Schw. M.“ aus Baden zugegangene 
Nachricht, daß Preußen jetzt gleichzeitig mit Aufhebung der Durch⸗ 
fuhrzölle die beantragte Erleichterung der Rheinschifffahrt betreibe, 


ift unter dieſen Umſtänden geeignet, den beiten Eindruck zu Gun⸗ 
ſten des neuen Regiments in Preußen zu machen. Fallen die Rhein⸗ 
gun jo fallen vertragsmäßig auch die Neckarzölle, die übrigens von 


aden ſchon bedeutend ermäßigt find. — Einen Begriff von dem 
eurigen Weinſegen mag es geben, daß in einem einzigen der 64 

beramtsbezirke Württembergs, in Kannſtatt, nahezu eine Million 
Gulden für Wein erlöſt worden iſt. (K. 3.) 


Frankfurt a. M., 27. Nov. [Bundes verſammlung. 

In der Bundestagsſizung vom 25. d, (1 geſtr. 3) kam das erfolgte 
Ableben des regierenden Fürſten von chin und der Regie⸗ 
rungsantritt des Fürſten Johann von Liechtenſtein Durchlaucht zur 
Anzeige. — Es legte ſodann das Präſidium eine ihm von dem königl. 
bbrktanniſchen Geſandten überreichte Note vor, mit welcher der⸗ 


U 
falbe eine Cirkulardepeſche des Staatsſekretärs des Aeußern vom 


17. d. mittheilt, nach deren Inhalt die zu London jüngſt erfolgte 
Veröffentlichung von Berichten des Ober⸗Rommiſſärs der joniſchen 
Inſeln eine ganz unberechtigte geweſen und lediglich durch noch 
nicht ermittelten Unterſchleif möglich geworden iſt, die in jenen Be⸗ 
richten entwickelten Anf chten aber von dem königlich großbritan⸗ 
niſchen Kabincte, welches die Beſtimmungen der Verträge hinſicht⸗ 
lich der joniſchen Inſeln aufrechtzuhalten ſich verpflichtet finde, nicht 
etheilt werden. — Die großherzoglich badiſche Regierung ließ ihre 

uſtimmung zu den von der Handelsgeſetzgebung⸗Kommiſſton in 
Nürnberg, in Betreff der allgemeinen! he Schu, es 
Anträgen erklären. — Auf Vortrag des betreffenden Ausſchuſſes 
wurden die Geſuche von zwei vormals ſchleswig⸗holſteinſchen Df- 
fizieren, auf welche der une vom 6. April 1845 keine 
Anwendung finden konnte, ablehnend beſchieden. — Ein Zimmer⸗ 
meiſter zu eee hatte einen zum Material der vormaligen 
deutſchen Flotte gehörigen, auf ſeinem Grund und Boden liegenden 
Anker nebſt Kette herauszugeben ſich geweigert und behauptet, daß 
er mit mehreren Forderungen, bezüglich dieſer Flotte, noch nicht 
befriedigt worden und ſonach das Retentionsrecht an jenen Ge⸗ 
genſtänden zu üben berechtigt je, In Folge der von der Bundes⸗ 
verſammlung veranlaßten gerichtlichen Verhandlung iſt der gedachte 
Zimmermeiſter zur Herausgabe des Ankers und der Kettte gegen Stel⸗ 
lung entſprechender Kaution bezüglich ſeiner Forderungen angehalten 
und zur geſonderten Anſtellung und Austragung ſeiner Widerklage an⸗ 
gewieſen worden Auf Vortrag des Autſchuſſes in Militär⸗An⸗ 
elegenheiten beſchloß die Verſammlung, den Erlös für den inzwi⸗ 
4 — veräußerten Anker in die Bundeskaſſe einbezahlen zu laſſen 
und den Senat der freien Stadt Bremen um Uebernahme der Ver⸗ 
tretung des Bundes in dem bevorſtehenden weiteren Rechtsſtreite 
u erſuchen. — In Folge ferneren Vortrages des nämlichen Aus⸗ 
ſchuſſe genehmigte die Verſamml. die neue Regulirung von 
Miethszins⸗Entſchädigungen für — Bundesfeitunge: hör⸗ 
den. — Endlich wurden nach Antrag der Reklamations⸗Kommiſ⸗ 
ſion zwei Privateingaben, in welchen um Einwirkung der Bundes⸗ 


ai deſſelben Jahres 


Stuttgart, 28. Nov. [Evangeli⸗ 


u ſchweigen, bis die hier amtlich eingeleitete Unterſuchung über die 
80 g beim unglücklichen Brande geſchloſſen waren. N Dies iſt 
jetzt der ar und erfahren wir, daß der Senat keine Veranlaſſung 
gefunden hat, gegen die Betheiligten einzuſchreiten, vielmehr reſol⸗ 
dirt, daß die Sache für jetzt auf ſich zu beruhen habe“. 


burg. Ratzeburg, 26. Nov. [Landtag.] Auf 
dem vor Kurzem hier abgehaltenen Sat hat der neue Erb⸗ 
marſchall v. Bülow auf Gadow zum erſten Male präſidirt, wäh⸗ 
rend der Vizelandmarſchall, ehemalige Statthalter, Graf v. Kiel⸗ 
mansegge, in Anerkennung ſeiner vielfachen Verdienſte um das 
Herzogthum zum Landrath erwählt wurde. Die däniſche Regie⸗ 
rung halte an Ritter⸗ und Landſchaft das Anfinnen geftellt, Rech⸗ 
nung über die Verwaltung der landwirthſchaftlichen Kaffen, he 
denſtatus und Verwendung der Einnahmen ihr abzulegen. Dies 
langen war ſchon einmal, aber nur 1819 erhoben, jedoch da⸗ 
mals ganz abgelehnt, indem Ritter⸗ und dean vom Anfang 
ihrer 10 die Selbſtverwaltung derſelben beſaß. Erneuert wurde 
das Anfinnen wegen der Bewilligung einer Penſion an den vor⸗ 
maligen Ingenieurkapitän und Chauſſee⸗Inſpektor im Herzogthum 
Lauenburg, du Plat. Der aa einfach dieſelbe Penſton 
(& 400 Thlr.) auf drei Jahre vorläufig bewilligt und dadurch zu 
erkennen gegeben, daß die Selbſtadminiſtration der landſchaftlichen 
Kaffe aufrecht erhalten jet. (H. ©) 

Mecklenburg. Malchin, 27. Nov. [Die Doberaner 
Spielbank.] Herr b. Levetzom⸗Renſow ſtellte in der Sitzung des 
Landtages am 24. d. folgenden Antrag: „Dem Vernehmen nach ge⸗ 
hen die bei der Doberaner Spielbank beſtehenden Kontrakte mit dem 
künftigen Jahre zu Ende und dürfte dies Anlaß ſein, ſie ganz auf⸗ 
zuheben oder Beſchräntungen einzuführen, die auf das Familienglück 
und den Wohlſtand Unbemittelter von wohlthätigen Folgen ſein 
würden. Dieſe Beſchränkungen möchten im Wejentlichen darin be⸗ 
ſtehen, daß die Spielſtunden abgemindert, die Bank an Sonntagen 
eſchloſſen, da dieſer Tag von den Bürgern umliegender Städte be⸗ 


ein ſolcher Schritt für Doberan haben würde. Herr v. Dewitz⸗Mil⸗ 
zow: Der Antrag habe eine moderne liberale Färbung und erinnere 
an die deutſchen Grundrechte. Mit 56 gegen 35 Stimmen ward 
hierauf folgender Beſchluß gefaßt: „Da dem Vernehmen nach die 
Gründe, welche einer Aufhebung der Doberaner Spielbank bisher 
entgegen geſtanden hätten, demnächſt wegfallen würden, ſo habe 
der Engere Ausſchuß einen Antrag auf Aufhebung der Bank an 
Serenissimum abzulaſſen.“ 

Großbritannien und Irland. 


gegen alles ſträubt, one wir bei uns unter Gerech 


wiſchen England und Frankreich zu fördern; wohl aber bahnt ſich, 
Wei e A ie 9 ee des 


als einen Brief des Kardinals Antonelli an e ge dee 
freund, der ihm wegen der Mortara⸗Sache geſchrieben. Der Kardi⸗ 


nal ſpricht ſich folgendermaßen aus: „Ich hoffe, Sie laſſen meinem 
geſunden Menſchenverſtand ſo viel Ehre wid um zu glau⸗ 
ben, daß ich die Geſ o wie Ste auffaſſe, als einen unzwei⸗ 
felhaften Schnitzer; mein theurer Freund, ich bin nicht mehr 
im Stande, ni en den Strom zu ſtemmen, er überwä 
mich und reißt mich fort (je suis entierement deborde). Sie ha⸗ 
ben keinen Begriff davon, was unſere hieſigen Ultras Für 
die Aufrichtigkeit des inals will ich nicht gut fehr aber da 
ich für ſeinen ſehr ſcharfen Verſtand bürgen kann, jo glaube ich daß 
an ſeinen Worten etwas Wahres ſein dürfte. 
— [Die Entente eordiale.] Der Partſer Korreſpon⸗ 
dent der „Morning Poſt“ bemerkt: „Jetzt, da die Lords Palmer⸗ 
ſton und Clarendon von Compiegne heimgekehrt und die Kommen⸗ 
be zu ft 2 Se 1 8 2 ahn hier wie 
heim erſchöpft ürften einige einfacher Wahrheit nicht 
unwillkommen ſein. er Beh dieſer zwei hohen Ha Ay — 
rigen Miniſteriums 19 — durchaus keinen polltiſchen 
den Beziehungen zwichen Gngland und Aramfreic michte 
Br at, was ihren Meinungsgusdruck nöthig eriheinen 
ieße. Beide Regierungen — wie zur Zeit, als Lord Yalmerfton 
am Ruder ſaß, von dem ſche beſeelt, die freundſchaftlichſten 
Bezi 2 * zu Fire und mit Be Krä 15 in der gan⸗ 
en den Frieden zu wahren ie Wohlfahrt zu fördern. 
Die auswärtige Politik En Palmerſton's it von Loc — 
Kabinet adoptirt worden. In 1 in China, Italien, 
Centralamerika, in Den auf den Sklavenhandel ıc. zr. gehen beide 
Länder Arm in Arm. Niemand freut ſich mehr als Lord Palmer⸗ 
ſton und Lord Clarendon über die trefflichen Reſultate der von ih⸗ 
. Ä een I u Batten 15 1 15 Lord Malmes⸗ 
urys au ger ren an en laſſen wer⸗ 
den. Worte einfacher Wahrheit” 1 5 va 
— Freie Neger.] Die im Port Louis (Mauritius) erſchei⸗ 
nende „Commercial Gazette“ (vom 27. Oktober d. J.) erklärt die 
von dem „Cerncen“ verbreitete 479 daß der „Seindian“ mit 
Truppen nach 0 geleg, Ic für ein aus einem Druck⸗ 
fehler entſprungenes Mißverſtändniß. Daſſelbe Blatt beſpricht die 
auf Reunion ſtattfindende Negereinfuhr. Dieſe Einwanderer oder 
Koloniſten oder freien Arbeiter, wie 05 die ae Regierungs⸗ 
Preſſe nennt, kommen meiſtens von den Comoro⸗Inſeln, wohin fie 
durch die Araber von der afrikaniſchen Ki worden. Die 


n Küſte gebracht 

Sterblichkeit auf den Schiffen, welche die Weberfaßtr it 
manchmal furchtbar; To landete der „Michel Montagne“ von 
192 ern, die er an Bord genommen, blaß 150 und ſchleppte 
überdies die Blattern ein. Die angebliche Freude und Zufrieden 
heit, mit der die Neger ihrem Looſe entgegengehen, wird von Zeit 
gu get durch 998511 rn von echt —— an Bord, die mit 
Niedermetze er mannſchaft endet, Lügen ge Au 
Mauritius ſelbſt find in dieſem Jahre ſchon über 000d legen 
aus Oſtindien eingewandert. 9 

[Admiral Lord Lyons! iſt, wie bereits am 
24. d. nach kurzer rocken. Wie —— 
alten Seemann einen 9 voll warmer Anerkennung und be⸗ 
merkt u. A: „Ein guter Engländer und ein glänzend hervorragen⸗ 
der Seemann ruht ſetzt ſtill im Tode im Schloſſe von Arundel. Cs 
war nicht lange ſeit ſeiner Rückkehr aus dem ee m 
geboten wurde, das Geſchwader zu befehligen, welches Ih 12 
jeftät das Ehrengeleit nach ourg gab. Es war ganz in der 
Ordnung, daß der engliſche Admiral, deſſen Name den meiſten 
Glanz hatte, zu dieſem Dienſte llt. Man de Es war dies 
der lezte amtliche Dienſt, den er e. Man brauchte Lord Lyons 
bloß anzuſehen, um Antheil an ihm zu nehmen. Wie groß 
ſeine Aehnlichkeit mit Nelſon, den wir mehr als jeden Andern mit 
einer Art perſönlicher Anhängtichkeit betrachten! Dieſelben Züge, 
dieſelbe Geſichtsfarbe, daſſelbe reiche, ins Weiße ſpielende 
Haar und das lebhafte, 7 77 f e Auge. Keiner 
konnte ihn anſehen, Ohne daß die Aehnlichkeit ihm aufgefallen wäre. 
Aber nicht bloß in der äußern Erſcheinung, ſondern auch im inner⸗ 
ſten Weſen ſtak in Lord Wyons etwas von Nelſon. Dieſelbe Hin⸗ 
gebung an ſeinen Beruf, dieſelbe Rührigkeit im Dienſte, Rieste 
offene und freie Haltung, dieſelbe Kunſt, ſich in gleicher Weiſe die 
Zuneigung der Kameraden und Untergebenen zu erwerben, und 
dieſelbe Gabe, ſich das Vertrauen Derer, die mit 0 in Bert 
kamen, zu gewinnen ꝛc.“ Lord Lyons ward am 21. Nov. 1790 
White Hayes bei Burton, in der e m e 
Im Juni 1801 trat er in die britiſche Kriegsflotte ein. Es waren 
das die Tage Nelſon's und des Ruhmes, die Tage, wo die britische 
Kriegsflotte mehr als 800 Schiffe zählte, wo England mehr als 
200 rk und mehr als 250 Fregatten hakte. Der kleine 


„da in 


* 


Lyons nahm Theil an der Expedition des Sir Duckworth 
den —— und kehrte im Jahre 1807 1 En 
rück. Gegen Ende des Jahres 1807 ſegelte der ſiebzehnjährige 


Edmund Lyons an Bord des Schiffes Monmouth“ nach Oſtind 
wo er ſich 5 Jahre aufhielt und zum Lieutenauts⸗Range aufſtie 
Während dieſes Zeitraums zeichnete er ſich in glänzender We 
aus. Er war einer der Erſten, die bei der im Jahre 1810 e olgten 
Einnahme der Inſel Banda Neira die Mauern des Forts 2 tea 
erſtiegen. Noch mehr zeichnete er ſich bei Erſtürmung des Forts 
Morrach auf Java aus. Er hatte nur 35 Mann, und das Fort 
war von 54 Geſchützen, 180 Soldaten und der Wet em ni 
weier Boote 2 Er nahm das Fort, beinahe ohne einen 
luſt zu erleiden. rz darauf kehrte er nach England zurück 
und befehligte ein Schiff des Geſchwaders, welches Ludwi VII 
das Geleit nach Frankreich und den verbündeten Semen das 
Geleit nach England gab. Im Jahre 1828 nahm er an der Blo⸗ 
kade von Navarino Theil und leitete dann die Fl dition, 
welche in Gemeinſchaft mit einem en wader an der 
Küfte von Morea operirte. Er war der erſte britiſche Seemann 
der auf einem briliſchen Kriegsſchiffe durch den Bosporus in dad 
Schwarze Meer einlief und, a be den Schaup 
ſeiner zukünftigen gkeit, oe 5 Im J 
1835 ward Kapitän Lyons zur e erhoben, zum bey 1 
mächtigten Miniſter am Hofe von Athen ernannt und bekleidete 
dieſen Poſten von 1835 bis 1849. In dem letzterwähnten Jahr 
ward er zum Geſandten bei der 2 185 Cidgenoffemie e 
— ag in e or 5 wo er in gleicher Ror 
na olm rde. Von dort er Be 
1853, als ehr drohte ab und ward z — 
fehlshaber der Mittelmeer⸗Flotte ernannt. Dem Namen 


te Dienſt geweſen, 
abe, und mit Recht 


Deputation des Anti⸗ 
bau des Opiums 


erung meine es mit ihren Proteſte 
* 


Frankreich. 
[Widerlegung der Kriegsgerüchte.] 
8 f 9 0 der n h een 115 vor 
drei Tagen die „Preſſe“ an Oeſtreich ergehen ließ, einen län 
Arte (Se tadelt die Sprache der „Peeſſe“ in ſehr energiſchen 
Ausdrücken, und beweiſt, daß nicht der gerin 
Frankreich veranlaſſen könne, Oeſtreich den 
Journal des Débats“ glaubt auch nicht, daß Frankreich und ſeine 
sen e ſich du einem 1 
ig herausforderten, keineswegs d 
ten.. Dieſer Artikel der 
it dem Se „Sur 
kriegeriſchen Gerüchte der letzt 
n . ſagt das Halben 
en Kreiſen und in der Geſchäftswelt 
gende Gerüchte, die von jenſeits der 
und gefonmen find. ‚Der Nord“, dei 
gewöhnlich ſicher find, behauptet, daß der Gra 
ig erachtet hat, in ſeinen vertraulichen Unterre 
itgliedern des diplomatiſchen Korps dieſelben zu 
er erklärte, daß der Kaiſer die Politik n 
er bis jetzt verfolgt habe. Das „Journ 
ch dealt 
iebung keine 


Das Journal des Deb 


Grund vorliege, der 
eg zu erklären. Das 


finnungen der Regierung 
nun der geſtrigen, 2 
les bruits de guerre“, die 
zu beſprechen. „Seit einige 
„zirkuliren in den Diplo 


Patrie“ Veranlaſſung, 


it zu bekämpfen. Wir glauben, daß man 
ernſtlichen Beſorgniſſe zu 
des Debats“ hat ſich die Aufgabe ge 
zu bekämpfen und niederzuſchmettern. Wer kön 
fürchten, daß der Kaiſer ſeine bis jetzt befolgte Po 
werde? Hat eine zehnjährige Regierung nicht bewieſen, daß 
leon III. bei der Uebernahme der ruhmvollen Erbſchaft des Grün⸗ 
ders ſeiner Dynaſtie ſich dem der 
widmen wollte? Das „Journal des Débats“ kann daher ruhig 
die es befürchtet, werden nicht gemacht werden. 
f ra ge — > — N 
ollte! Er wird nicht entbrennen wegen falſcher Empfind 
leerer Anſprüche oder unklugen Chngeieh, Im jetzigen Augenblicke 
Apt nichts in den Beziehungen Oeſtreichs mit den übrigen 
ten denſelben vorausſehen. Ohne Zweifel verdient das nationale 
Werk, welches Piemont und und ſein junger König verfolgen, die 
ien und die Unterſtützung Europas. So lange aber die⸗ 
e keine Hinderniſſe entgegengeſtellt werden, wird es keines 
Schußes bedürfen. Was Italien betrifft, jo iſt dieſes ein großes 
Problem, das die Zukunft wird Löſen uni] 
Staatsmännern viel bedacht werden muß. ö 
leicht dem Werke der Zeit vorgreifen wollen. Aber ſchon von jetzt 
ab gehört der europäiſchen Politik eine 
möglich ſein, dieſes unglückliche und edle Land Prätentione 
ich proteſtiren ſeine Geſchichte, ſeine 
Gefühle und das Inter 
e Armee in Rom, die nicht allein 
Chriſtenheit zu wachen hat, ſondern die in 
Verſuch einer fremden Domination verhindern 
iſt mit den gegenwärtigen Bedi 
ſation und mit den 3 
Frankreichs iſt eben fo klar als loyal. Sie 
benutzen ihre Herrſchaft aufzuzwingen. 
Verträgen und dem öffent⸗ 
b. pelt, wenge pr n 5 
dieſe Politik, welche die franzöſiſch⸗ 
b acht hat und fe zum 


Wer könnte ernſtlich 


elt ſo nothwendigen Frieden 


ſein. Die Fehler, 
Der Krieg wird nur 


„uud das von den 
eine Macht wird viel⸗ 


e an: es wird un⸗ 


r die Unabhängig⸗ 
keit des Oberhaupt 
Italien auch jeden 
muß, der unverträglich 
ner politiſchen Organi 


re Macht nicht dazu 
Aber ſie muß über die Achtung v 
lichen Rechte wachen. Sie wird 
ſich ſelbſt nicht erlaubt. Es iſt 
e Allianz in der Welt zur Geltung 9 
der Völker aufrech . 
Blinder Lärm.] Daß das Kriegsgeſchr | 
örſen⸗Intrigue war, dafür ſpricht, um von Anderm a 


{ 
deſtreich Partei zu nehmen. Es bedeutet m 


— — —L—ͤ—' 


als ein Des. | Boulay, um dem Präſidenten ein Zeichen ihres Zutrauens zu geben 


15 en, die ne daß beſonnenen Blättern 1 geſtattet iſt, Vizepräſidenten ul mußte. Die Verſammlung wählte Hrn 


JJ zu tt, | Se 1920 ati Boulay mehr nt aba 
ob es der Gerechtigkeit der Nation und ihren wahren Intereſſen Rechtsſachen und Politik beſchäftigt, obgleich er Advokat und De- 
konveniren möchte, mit einer Nation anzubinden, aus keinem andern putirter war. Die friedliche Beſchäfti 
Grunde, als wenn Raufbolde ſich einen N wählen, bloß weil ſcheint nicht ohne Einfluß auf ſeine St 


deffen Naſe ihnen nicht cage, und iber i 
kriegsluſtig gar nicht, wie das Säbelraffeln der imperialiſtiſchen 


ig der er ſich hingab, 


es iſt Napoleon III. ſo 3 eben zu ſein. Er überließ ſein Gehalt den Wohlthä⸗ 
tig 


its⸗Anſtalten und ließ die wichtigen Ereigni 


Partiſane in der Preſſe gern glauben machen. Der Kater hat die über ſich hingehen. Nach dem Staätsſtreiche wurde 
e daß das z alert der Friede ſei, nicht ohne Seba und ſtarb als ſolcher faßt ganz unbemerkt, obgleich er u 
che. 


ausgeſprochen: er ee 

eſtand 4 75 kann, ſo lange man in ihr den Bürgen der materiel⸗ 
len Güter erblickt. Frankreich iſt in nichts fo einig, als in dem machen können. 
Gedanken, daß der Glanz, den die Kaiſerktone ausſtrählt, zu theuer 
erkauft wäre, wenn mit dem Genuſſe der Freiheit und der geistigen 
Güter, deren man ohne ſie ſich nicht erfreuen kann, 5 die Ruhe 
des materiellen Beſitzes in Frage geſtellt würde. (B38) 


löriedensperſicherungen; Rußland in Italien.] Die neue⸗ 
ten Bethenerungen friedfertiger Geſinnung von Seiten der katſerlichen Regie- 
rung find nicht bloß durch die Befürchtungen an der Börſe, ſondern mehr noch 
durch die Aufragen des v. Hübner veranlaßt worden. Man hofft jetzt, 
daß der Artikel der Preſſe“, der dieſen Schrecken herauf e Pers durch 
den Artikel der „Patrie“ aufgehoben ſein werde. Was die ese in dem 
Aeittel „Die Oeftreidher in Staltent e hat, fol, 5 wird de 


amtlicher Quelle ert, nur 1 icht des Blatte 


— 


einem zu dieſem 


pas geweſenz war \ ) 
ait en Ra 0 überhaupt kein Vertrauen ein, am wenigſten aber 


hren italie iſten; die Freunde des europäiſchen Friedens gelten] der General Ardant dort zuſah, 


Morin, de 


ü 5 Ruß ; i bte man 
bare M u beweſſen, daß Rußland in Italien weder Land noch Ruhm erſten Augenblicke glau ' 
2 Nachricht don Br hr bus, Do EN 
5 N j 9 Rides dagegen 
beſtätigt, a das Wiener Kabinet dem Fürſten Karl III. 5 Millionen Fr. für 
u 


bene war 


militäriſche Werke von 


19 Mi der 1 55 um die Begnadigung von! 

bardiſch⸗venetianiſchen Königreich eine Grundſteuer auferlegt, die mit den Hülfs⸗ 

Bra des Landes in 9 81 Whale ſteht.“ Die Peesbger 8108 läßt 

dem guten Willen des Erzherzogs Max imian Gerechtigkeit widerfahren, doch 
en er * 1 7 e 15 nen leg vr Die | 

Ban 10 wat h Bolten und vn ee e dee 5 


jet 8 ! Ter rſtand ner 1 { 7 lon fo a dee 
entichloffen ice nicht nachzugeben, ein bedenklichen Sempiam für die Ruß Der | watt pie be ragte 
Halbinſel“. Die dete e Ztg.“ meint, 1 8 oa Rar rp der 9 


eee an e e a 
Befehle 


mit großer Entrüſtun über denjenigen Punkt der Anklage äußerte, 
wo b a wird, die Rechte verletzt zu hahen, 
welche das aupt durch das allgemeine Stimmrecht er⸗ 
ten hat. Berryer fragte, wie man ſich auf ein organiſches Ge⸗ 
etz (27. Juli 4849) berufen könne, welches auf die Konſtitution 
von W nehme, 15755 doch dieſe Konſtitution ſelbſt 
durch einen Staatsſtreich beſeitigt worden ſei. Dufaure verthei⸗ 
digte mit nicht geringerm Talent den eigentlichen Rechtspunkt. Daß 
eine Verurtheilung erfolgen würde, war allgemein vorauszuſehen; 
dagegen hatte man 1 7 die Strafe würde auf das niedrigſte 
Maaß, nämlich 3 Monate feſtgeſetzt werden. Bekanntlich iſt das 
höchſte Strafmaaß mit 6 Monaten beſtimmt worden. Montalem⸗ 
bert hat nicht geſprochen, weil im andern Falle Berryer und Du⸗ 
faure die Vertheidigung annere erklärt hatten. Natürlich wird 
appellirt werden, doch vermuthlich ohne Erfolg; Berryer will in 
zweiter Inſtanz beſonderz aus der Anwendung des Geſetzes vom 
27. Juli 1849 einen Nichtigkeitsgrund herleiten. Die Reden der 
beiden e r nebſt dem inkriminirten Artitel ſollen in einem 
Bändchen gedruckt in Brüſſel erſcheinen. Gegen etwaige Demon⸗ 
ſtrationen des Zuhörerpublikums zu Gunſten Montalemberts hatte 
der e orkehrungen getroffen; kurz vor Verkündi⸗ 
fe des Urtheils mußten vier Gendarmen ſich vor die Tribüne 
tellen, um Wale welche bei Vorleſung des Urtheils etwa Zei⸗ 
chen des Mißfallens von ſich gäben, ſofort zu verhaften. (N. 3.) 
— [Herr Boulay de la Meurt el, Comte (vom erſten 


Bremer 


gien und Nordamerika.] 


trag zwiſchen Belgien und den! 
mung enthalte, durch welche B 


kinlaufenden amerikaniſchen S 


ſich jedoch durch den Wortlaut 


u wohl, daß die erneuerte Dhnaſtie nur publik einen Poſten bekleidete, der einen Mann von einem andern 
Charakter und unter den gegebenen Umſtänden hätte 


— [General Ardant +] Ein bedauernswerthes Ereigniß 
hat fich am 25. d. in Vincennes zugetragen. Der General vom Genie, 
Ardant, iſt beim dortigen Scheibenſchleßen von einer Kugel getrof⸗ 
fen worden und auf der Stelle todt geblieben. Die beiden Komite's 
der Artilletie wohnten in Gegenwart des Kriegsminiſterz, Mar⸗ 
m Bäillant, den Uebungen bei. Der Märichall, die Mitglieder 

er beiden Komité's, worunter die Generale Lahitte, Morin, Cha⸗ 

ron⸗Coffinières, d'Aboville, Chabaud⸗Latour, Piobert, der General 

Ardant und eine große Anzahl anderer O 

Zwecke errichteten Blockhau 

von einigen Centimetres, den man zwiſchen zwei Steinen gelaf 
hatte, geſtattete den Mitgliedern des Komiteſs, den Exerziti 

folgen, und ſie nahmen der Reihe nach an de 


am Kopfe und verwundete ihn tödtlich. Im nd 
befanden ih an der Oeffnung der Marſchall Vaillant, die 
in, de Breſſolles und Hr. Fenelon, Adjutant des Ma 
Die beiden letzteren befanden ſich an den beiden Seiten d 
glücklichen Generals. Sie wurden ganz mit Blut beſpritzt, und 
ie ſeien ebenfalls verwundet wor⸗ 
den. Die Beſtürzung der Anweſenden war groß. Alle Hü 
umſonſt, und der General Ardant gab in dem Hoſpital vo 
cennes, ey man ihn gebracht, bald den Geiſt auf. Der Verſtor 
itglied des Komité's des Genies und ein ſehr kenntniß⸗ 
reicher Offizier. Früher war er Profeſſor an der Schule von Metz. 
Am drientaliſchen . nahm er Antheil. Er hinterl 
Bedeutung. 
— Tagesbericht.] Man jagt hier, der Erzbiſchof von Pa 
kontalembert anhalten, falls deſſen 


lichen Augenblicke 


nächſten Frühjahr die 
taffen von Kriegsmaterial, die 120 Toulon be 


Niederlande. 

Haag, 27. Nov. [Schiffbrüche; das Zehntgeſetz; Or 
densberleihung] Nach hier 8 — Hi 

Hongkong vom 13. Oktbr. waren bei Swatow 10, englifi 
fahrer, die oldenburgiſche Brigg „Laura“, die däniſche 
„Thusnelda“ und die holländiſche Bri 
egangen; außerdem ſtrandeten daſel 
Barke „Ohio“. — Die Zweite Kammer 
entwurf über die Ablösbarkeit der Zehnten mit 42 geg 
men angenommen. — Der König hat dem Prof. Dr. Hel 
Heidelberg den Ritterorden des niederländ. Löwen verlieh 

Belgien, 

Brüſſel, 25. Nov. | Dandelänenteng zwi 
Vor längerer Zeit ſchon wurde ge⸗ 
meldet, daß der am 17. Juli dieſes Jes —.— 9 
ereintgten Staaten e 
elgien der ihm bisher 
ezolles für die in Antwerpen 
15 9 \ e enthoben werde. Die 
richt wurde ſeiner Zeit von verſchiedenen Seiten angezweifelt, findet 
f dem. Bureau der 


„Aganita Adriana“ unter⸗ 
it T Schiffe, darunter die 


Rückzahlung des holländiſchen Scheld 


Kammer niedergelegten Vertrages völlig beſtäti 


Kaiſerreich her), Senator und früher Vizepräſtdent der Republik, Brüſſel. "or x \ 
N 


15. Juli 1797 in Nancy geboren. Sohn eines Mitgliedes der f ' N r 

> - sehen oef mitgetheilt. Sein Schwa 
Sale das nach der Proklamation des erſten Kaiserreiches glücklicherweise unrichtig 5 1 
Bonaparte, deren Zurückberufung nach ih er er mehrere Male 
verlangte, als er Deputirter war. 1820 ließ er ſich als Advokat in 


einigen Tagen gebeſſert. 
Brüß f 


llänbifchen lat 
N de des Malers Koek⸗ 
er zeigt 11 ir 0 5 Die) 

7113: 1 N bekkoek iſt wirklich ſeit la 
ter wurde, war er immer ein Anhänger der Familie in einem ſehr leidenden Zuſtande, dieſer Zuſtand hat ſich 


(B. 3.) N 
el, 27, Nov. [Montalembert.] Ein hieſiges Jour⸗ 


en. Nac igen ohne ic jedoc duch großes Tatent anenngeich. nal behauptet, dis in Belgten wohnende Familie 


nen. Nach 1830 zum Oberſten einer Legion der Pariſer National⸗ 


des Hrn. v. Mon⸗ 


talembert habe demſelben den Wunſch gusgeſprochen, die chere 


garde ernannt, wurde er 1834 zum Augen von Luneville er- über ihn verhängte Gefängnißhaft nicht 


outalembert dieſem Nat 


wählt. Er gehörte damals zur dynaſtiſchen 8 und be⸗ 


ſchäftigte fi ächli t den Fragen des er, 
ul, Nach der eh 50 gen des Elementar⸗Unter 


ra ieſem 9 le: 1 . 
es Exil ſich ganz natürlich im Schoo ſo würde ſein freiwilli 


er Februnr⸗Revolution wurde er im Departement ß eſigen omilte des Grafen v. Meérod 


ger Sogelen äum Depntirten erwäßlt. Wahrend der Junk ade immt man jedoch, daß H 
kämpfte er an der Spige ſeiner Nationalgarden⸗Legion. Als Lou ber vernimmt man ledocht 5 
fielen dm Nr 1 der Repubſt erwaß 1 19 5 alle Folgen ſeiner Handlungs wei 
loß ſich ihm Boulay an, und der Präftdent Louis Bonaparte | 
ieb ihn an die Spige dev Liſte der drei Kandidaten die er der Bern, 26. Nov. [Die 
Verfaffung gemäß der National⸗Verſammlung zur Wahl eines das Dappenthal.] Veranla 


err v. Montalembert gesonnen it, 
ſe auf ſich zu nehmen. (K. 3) 


3 
2 Ah 1 5 
ade Aa 


über die Stellung der joniſchen Inſeln, die in jüngſter Zeit in öffent⸗ 
lichen Blättern die Runde machten, ließ die enalülge eng dem 
ſchweizer Bundesrathe durch ihren Vertreter in Bern die Mitthei⸗ 
lung zugehen, daß ſie jenen Publikationen durchaus fremd ſei, und 
verband damit die Erklärung, es liege weder in der Abſicht des ge⸗ 
genwärtigen Miniſteriums, noch ſei es die Abſicht ſeiner Vorgänger 
eweſen, an den Staatsverträgen, welche England das Protektorat 
über die joniſchen Inſeln einräumen, irgend eine Veränderung vor⸗ 
zunehmen. — Die momentane Aufregung im Kanton Neuenburg, 
welche in Folge der Annahme der neuen Verfaſſung unter der ge⸗ 
enwärtigen gouvernementalen Partei entſtanden war, hat f 
chnell wieder gelegt. Eine entſchiedene Mehrheit für Verwerfung 
atte ſich nur im Hauptquartier der Radikalen, in La-Chaur-de- 
onds, eine Mehrheit von wenigen Stimmen dagegen and) in drei 
anderen Kreiſen ergeben. Das Reſultat iſt alſo, daß das ſpezifiſch 
neuenburgiſche Element gegenüber dem der im Kanton e 
nen Schweizer aus anderen Kantonen inſofern den Sieg davon⸗ 
etragen hat, als dieſelben nun nicht ſofort bei ihrer Ankunft ſtimm⸗ 
fähig find, ſondern vorerſt zwei Jahre im Gebiete des Kantons ge⸗ 
0 5 haben müſſen. — Ueber die Dap e Ni wird gemeldet, 
daß der eben verſammelte Große Rath des Kantons Waadt ſch 
damit noch nicht befaſſen könne. Die franzöſiſche Reglerung hat fi 
nämlich über einzelne Punkte, welche die definitive Redaktion des 
Vertrages betreffen, noch auszuſprechen. Nach der Verſchiedenheit 
der Stimmen zu ſchließen, die ſich in Blättern aller Farben äußer⸗ 
ten, dürfte die endliche ERDE dieſer Angelegenheit noch gro⸗ 
en Schwierigkeiten unterliegen. Namentlich Ir t man ſich viel⸗ 
eitig gegen die Annahme einer Entſchädigung in Geld von Seiten 
ankreichs aus. (K. Z.) 
— [Schneefall] Auf den Alpen feed wie die „Gazette du 
Midi“ meldet, der Schnee ſo hoch, daß die Pferde an manchen 
Punkten nicht mehr voran können und der Verkehr zu ſtocken droht. 


Bern, 27. Nov. [Beabſichtigtes Bubenſtück] Man 
erzählt ich hier von einem En noch vereitelten Buben⸗ 
ſtüͤck, bei dem es offenbar darauf abgeſehen war, den Eiſenbahnzu 
vor der großen Gitterbrücke über die Aare über den Damm hinab 
und in den Fluß zu ſtürzen. Man hatte en am 21. d. M. un⸗ 
mittelbar vor der Brücke die Weichen ſo 7 — daß der Zug 
nicht auf das rechte Geleiſe nach der Brücke, ſondern von dieſem 
ab, über die unvollendete Schienenlage über den hohen Damm 
hinab hätte fahren müſſen; man mochte darauf rechnen, der Wei⸗ 
chenwärter werde dieſe heilloſe Veränderung zu ſpät bemerken und 
nicht mehr wirkungslos machen können. Zum Glück konnte aber doch 
letzteres noch geſchehen, ſonſt wäre ein furchtbares Unglück unver⸗ 
meidlich geweſen. Auf die Entdeckung des ruchloſen Thäters wird 
ein Preis geſetzt werden. Bekanntlich hat gleichfalls auf der Cen⸗ 
tralbahn vor Monaten ein ähnlicher Verſuch an einer andern Stelle 


ſtattgefundeu. 
Italie u. 


Rom, 20. Nopbr. (Außerordentliche Berathungen; 
Kardinal Schitowsky; das badiſche Konkordat] Der 
den Vater hat mehrere Kardinäle von ihren Biſchofsſitzen in 

en Provinzen berufen, um an außerordentlichen Berathungen 
Theil zu nehmen. Die Eminenzen Caraffa aus Benevent, Fal⸗ 
conieri aus Ravenna, Morichini aus Jeſi, Pianetti aus Viterbo 
ſind angekommen. Drei franzöſiſche Kardinäle werden gleichfalls 
erwartet, und andere Prälaten von dort, deren Ankunft ſich bisher 
verzögerte. Unter den Berathungen ſoll die künftige Stellung der 
katholiſchen Kirche in China wie im osmaniſchen Reiche mit in 
der erſten Reihe ſtehen. — Der Kardinal und Primas Schitowsky 
befindet ſich noch hier. Seine Miſſion bezieht ſich auf das Kon⸗ 
kordat, das auch in Ungarn noch immer in der praktiſchen Ausfüh⸗ 
run 7 55 und dort auf Hemmniſſe ſtößt. — Was den Abſchluß des 
badi en Konkordats betrifft, ſo beſtätigt ſich, daß man ihn auf 
beiden Seiten — atſächlich vollendet ante, und daß es ſich nur 
noch um unweſentliche Förmlichkeiten handelt. (K. 3.) 


Neapel, 18. Nov. [Das Fürſtenthum Benevent; 
Kirchendiebſtähle.] Bekanntlich iſt das kleine Fürſtenthum Be⸗ 
nevent, das durch die Verträge von 1815 dem Papſte zurückgege⸗ 
ben worden iſt, ganz von neapolitaniſchem Gebiete eingeſchloſſen, 
wodurch die Einwohner deſſelben außerordentlich litten. Neapel 
will dem Papſte dafür eine Summe Geldes geben, welche den 

äpſtlichen Finanzen ſehr zu ſtatten kommen würde, doch der Papſt 
at, wie die „Indépendance Belge“ wiſſen will, noch Gewiſſens⸗ 
krupel hinſichtlich Aufrechterhaltung der Integrität des Gebietes 
es Kirchenſtaates. Um dieſe Skrupel nun zu beſeitigen werde Nea⸗ 
2 einen kleinen Strich Landes an ſeiner Grenze für Benevent an 
en ig abtreten und noch eine Summe Geld dazu begab 
len. — In Neapel häufen ſich ſeit einiger Zeit die Kirchendie 
ſtähle. Unter Anderem wurde in der Kirche der Madonna della 
acia mitten in der Straße Toledo die Statue der Madonna aller 
ihrer Koſtbarkeiten, im Werthe von 10— 12,000 Ducati, beraubt. 

Nizza, 23. Nov. [Der König von Preußenz Paß⸗ 

lackereien auf Malta.] Eine zweite telegraphiſche Depeſche, 
ie von Meran in Turin eintraf, ſoll den Aufenthalt des Königs 
von Preußen in Nizza nur als einen ſehr kurzen angedeutet haben. 
Der König wird ſich von dort bekanntlich nach Florenz und Rom 
begeben, wo er den größten Theil des Winters zuzubringen gedenkt. 
Florenz dürfte indeffen erade nicht der Ort fein, um dort einen 
längern Aufenthalt im Winter zu nehmen, der ſich überall in Ita⸗ 
lien ungewöhnlich früh und ſtreng eingeſtellt hat. Es iſt in Florenz 
gewöhnlich empfindlich kalt und nichts Seltenes, daß dort das Ther⸗ 
mometer mehrere Grade unter Null ſinkt. Im gegenwärtigen Mo⸗ 
nate hat es in Florenz ſchon wiederholt geſchneit und die kühle Tem⸗ 
De ſcheint dort nach den legten Nachrichten anhalten zu wollen. 
afür hat das treffliche Klima * auch in dieſem frühen und 
heftigen Winter ſeinen alten Ruf bewährt. Auf der Inſel Sardi⸗ 
nien, die ein völlig afrikaniſches Klima hat und wo der Schnee zu 
den größten Wundern gehört, ſchneite es in voriger Woche auf den 
Bergen. — iffe, welche aus Malta in Genua eintrafen, beklagen 
55 über Paßplackereien von Seiten der engliſchen Behörden. Kein 
aſſagier, welcher nicht einen se von einem engli⸗ 
ſchen Ronfulate viſirten Paß beſitzt, kann in Malta landen, wo 
überhaupt gegenwärtig die Ueberwachung der Fremden eine ſehr 
ſtrenge ſein jol. Man ſieht alſo, daß ſich die überaus „freien“ 
Engländer auch vortrefflich auf Paßplackereien verſtehen, ſobald 

e in ihrem Intereſſe liegen. 


2 
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Turin, 24. Nov. [Zurückweiſung von einer Pathen⸗ 
ſtelle; die Rede des Königs.] Der Biſchof von Ivrea, 
Monſignor Moreno, hat neulich dadurch, daß er einen kath. Abge⸗ 
ordneten des Parlaments, den Advokaten Boggio, einen ſehr geach⸗ 
teten Publiziſten, für unfähig erklärte, Pathenſtelle zu verſehen, ein 
Feuer angezündet, welches leicht die Proportionen der Mortara⸗An⸗ 

elegenheit überſchreiten kann, da hier das Parlament in der Per⸗ 
125 oggio's beleidigt iſt. Letzterer hat ſich in einem kategoriſchen 
de an den Biſchof um Erklärung gewandt. Ich erlaube mir aus 
demſelben ſo viel zu entlehnen, als zur Ueberſicht der Sachlage nö- 
900 iſt, da ich nicht zweifle, daß dieſe Angelegenheit auf längere 
eit hinaus die Bei beſchäftigen wird. „Ich veröffentlichte“, 
ſchreibt Boggio, „im Jahre 1854 ein Werk in Dei Bänden über 
die politischen Verhältni e zwiſchen Kirche und Staat, indem ich 
die Theorie der dene Freiheit und Unabhängigkeit aufjtellte. 
Mein Buch kam auf den Index, allein ohne daß ingend ein Tadel 
gegen mich ausgeſprochen, noch daß ich irgendwie benachrichtigt 
wurde, noch daß ich jene Aufforderung erhielt, welche nach kanoni⸗ 
ſchen Geſetzen an den Schriftſteller gerichtet werden muß, um wiſſen 
zu können, ob er ſich dem Urtheil der kirchlichen Behörde unterziehen 
will oder nicht. Aber auch nach dem Dekret des Index wurde ich 
von den Herren Pfarrern zu Turin, bei deren voller Kenntniß der 
Sachlage, zur Pathenſtelle zugelaſſen. Ich kann daher Ihre Weige⸗ 
rung nur meiner Eigenſchaft als Deputirter zuſchreiben. Dieſe An⸗ 
nahme widerſtrebt mir aber ſehr, weil man * müßte, die 
erzbiſchöfliche Kurie von Jvrea wolle damit den Mitbewerber jenes 
Kandidaten zur Deputirtenftelle ſtrafen, für den fie zur Zeit der 
Wahlen ihren ganzen Einfluß anwandte. Wie dem aber auch ſei; 
mir liegt meinen Wählern gegenüber, die mich ins Parlament ſand⸗ 
ten, ſo wie der Kammer gegenüber, die mich in ihre Mitte aufnahm, 
die Pflicht ob, von Ew. Hochehrwürden eine Erklärung zu verlan⸗ 
gen, damit das Land wiſſe, ob die Sachen jo weit gekommen find, 
daß es in politiſcher Beziehung nicht mehr möglich wäre, eine freie 
Meinung zu äußern, ohne ſich von den geiſtlichen Behörden der 
Bevölkerung gegenüber ſchlimmer denn ein Ketzer und ein Ungläu⸗ 
biger hingeſtellt zu ſehen . “Schließlich räumt Boggio dem 
Prälaten eine Friſt bis zum erſten Adventſonntag (28. Nov.) ein, 
nach welcher er bei nicht erfolgter Begründung ſeiner Ausſchließung 
auf dem Wege des Geſetzes gegen die Kurie vor, uſchreiten erklärt. — 
Nachdem die „Indep. Belge“ in einer Korteſpondenz aus Turin 
auf Worte anſpielt, die König Victor Emmanuel gelegentlich der 
= Revue auf dem Marsfelde zu einigen Offizieren der ihm vor 
Allen liebenden Brigade Savoia“ geäußert haben ſoll, und daraus 
die folgereichſten Konſequenzen zieht, mag es, um dem Erfindungs⸗ 
eift nicht allzuviel Spielraum zu laſſen, am Platz ſein, dieſelbe 
ier Ort und Stelle finden zu laſſen, wie ich ſie aus dem Munde 
ber betreffenden Offiziere erfahren konnte. Halten Sie ſich bereit, 
meine Herren“, jo lauten die unſchuldigen Worte, „denn es könnte 
möglich ſein, daß wir bis kommendes Frühjahr neuerdings Pulver⸗ 
dampf einathmen müßten.“ (Pr. 3.) 
— (Kirchliches; Rückkehr Ca vour's.] Der Streit zwi⸗ 
chen der erzbiſchöflichen Kurie, den Oblaten und 9 iſt 
gelegt. Das päpftliche Dekret, welches den letzteren d 
der Kirche La Cenſolala zuweiſt, und von den klerikalen Blättern 
abgeleugnet wurde, befindet ſich ſeit drei Tagen in den Händen der 
erzbiſchoͤflichen Kurie, die ſich auch beeilte, die Franziskaner in den 
unbeſchränkten Beſitz des Sanktuariums zu ſetzen. — Graf Cavour 
iſt aus Genua zurückgekehrt und fand die angenehme Nachricht vor, 
daß Ratazzi feine Bedenken gegen die Annahme des rn in 
der nächſten Seſſion der Deputirtenkammer aufgegeben habe. Dies 
iebt dem Kabinette ſeine ganze Stärke wieder und Graf Cavour 
iſt nicht genöthigt, ſich nach rechts oder nach links weiter umzuſehen, 
um Kandidaten für jene Stelle 10 ſuchen. Er 0 mit den Ergeb⸗ 


niſſen ſeines ſechstägigen Aufenthalts in Genua ſehr zufrieden, und 


die Aufnahme, die ihm von allen Seiten trotz den Bemühungen 
und Ausſtreuungen der klerikalen und mazziniſchen Partei zu Theil 
wurde, war ſehr ehrenvoll und ſchmeichelhaft. (N. 3.) 
Villafranca, 19. Nov. [Das ruſſiſche Geſchwader und die 
Uebergabe der 8 die Arbeitenin La Spezzia und der Ans 
theil Rußlands.] Die erſten ruſſiſchen Schiffe, welche man hier erwartete, 
find geſtern eingetroffen. Zuerſt kam die Korvette, Polkan“, welcher im Laufe 
des Nachmittags das Linienſchiff „Retriſſan und die Boi „Caſtor“ folgten. 
Der „Retriſſan“ führt 84 Kanonen und 830 Mann an Bord und wird von dem 
Kommodore Baron Tauba befehligt. Der „Polkan“ kam von Genug, der „Re 
triſſan“ und „Caſtor“ aber von Cadix und ſind als Avantgarde der Eskadre zu 
betrachten, welche künftige Woche unter dem Kommando des Großfürſten Kon⸗ 
. hier eintreffen wird. Heute ging nun auch die definitive Uebergabe der 
arſeng von Villafranca an die Rufen im Beiſein und unter dem Befehle des 
Barons Tauba vor ſich. Die piemonteſiſchen Schildwachen wurden ſofort ein ⸗ 
ezogen und durch ruſſiſche erjegt. Was die kommerziellen Angelegenheiten Ruß⸗ 
ands betrifft, iſt Villafranca in der That eine Sukkurſale von Odeſſaz anders 
verhält es ſich jedoch mit der ruſſiſchen Kriegsmarine, bezüglich deren man ein 
eheimes Uebereinkommen zwiſchen den Kabinetten von Turin und Petersburg 
im Hinblick auf La Spezzia mit Grund vorausſetzen darf. Piemont betreibt 
nämlich, wie ein Korreſpondent der Wiener Preſſe“ berichtet, die Erweiterungs⸗ 
und Befeſtigungsarbeiten in dieſem Hafen mit einer Thätigkeit und Ausdauer, 
die mit feiner Finanzlage ſchlecht in Uebereinſtimmung zu bringen find. Nach⸗ 
ſtehendes wird dies anſchaulicher machen: Die Arbeiten zur Errichtung eines 
See-⸗Arſenals find an Unternehmer hergeben worden und werden mit Nachdruck 
auf allen Punkten gefördert. Dreihundert Arbeiter ſind bereits beſchäftigt, den 
Berg zu durchbrechen, welcher die Rhede des Varignano von jener delle Grazie 
trennt. In neueſter Zeit ſind dieſe Leute noch durch eine Kompagnie Mineurs 
von der Geniewaffe verftärkt worden. An dem Spitale, welches in Porto Ve⸗ 
nere errichtet wird, find die Maurer ebenfalls ſchon thätig. (Zu erwähnen wird 
rg fein, daß der Golf von La Spezzia fünf Höfen unit) Die Feſtung 
a Caſtellana wird unter allen Befefti ungswerken das ſtärkſte, ja ein Waffen⸗ 
platz erſten Ranges werden. Auf weithin beherrſchender Stelle gelegen, bedarf 
es einer bequemen ee zu derſelben, an der ſo eben el ebaut wird. 
Auf der am Eingaſige des Golfes befindlichen Inſel Palmaria ſoll ebenfalls eine 
Feſtung mit verdeckten Batterien auf zwei Seiten, welche die beiden ſchmalen 
Einfahrten beſtreichen, nebſt einem euchtthurm errichtet, und ſchließlich ein Fort 
auf der Landspitze von La Caſtagna erbaut werden. In Turin, fährt der Korre- 
ſpondent der „Preſſe“ fort, iſt man allgemein der Anſicht, daß Rußland einen 
groben Theil der hierdur ner deemerrfl Auslagen tragen und dafür das 
echt zur Ueberwinterung ſeiner ittelmeerflotte in La Spezia erhalten werde, 
ein Recht, das, wie es Peßt, in einem von dem piemonte cen Geſandten in 
etersburg, 12 5 Sauli, im Juni vollzogenen geheimen Vertrage ausdrück⸗ 


ich bedungen ſein ſoll. 
Portugal. 


Liſſabon, 15. Nov. [Die „ gegen 
Frankreich.] Eine Korreſpondenz des „Univers“ enthält Folgen⸗ 
des: „Die äußerſt zahlreiche an außerhalb der Kammern 
erwartet mit Ungeduld den Augenblick, wo die Miniſter ſich über 
drei große Fragen auszuſprechen haben werden: über die Angele⸗ 
ehen der franzöftichen barmherzigen Schweſtern, über den 
„Charles Georges“ und über den Vertrag des Engländers Peto 


e Offiziatur 


bezüglich der Nordbahn (Liſſabon nach Oporto), von welcher 12 
Shunben bereits gebaut find. — Im Handel- Sonnale von Oporto 
lieſt man eine Notiz, welche O Portuguay“ in gesperrter Sch 

wiedergiebt: „In den Magazinen weiſen die Käufer die franzöſt⸗ 
ſchen Tuche und Stoffe zurück; man verweigert ſogar belgiſches 
Tuch, aus Furcht, daß es anzöfiſches ſein könnte; die Eigenthümer 
der Waaren nehmen die Etiquetten ab, aber man verweigert fir 
dennoch; engliſche Tuche find neuerdings geſucht und vorgezogen.“ 


1 Dänemark. 
„Kopenhagen, 25. Nov. [Graf Moltke; die Berlingſche 
Zeitung] Wie „Faedrelandet“ mittheilt, iſt der frühere Sb 
miniſter Graf A. W. Moltke, am 22. d. von einem Schlaganfalle getrof⸗ 
fen worden. Graf A W. Moltke zur Grafſchaft Bregentved, ein ſchon 
in hohem Greiſenalter ſtehender Mann, genießt nicht bloß wegen 
ſeiner Leutſeligkeit gegen feine Gutsangehörigen, ſondern auch 
wegen ſeines politiſchen Charakters der allgemeinſten Achtun 
Einer der reichſten Privatleute Dänemarks, diente er ag 
unentgeltlich; früher Finanzminiſter, ward er im März 1848 zum 
Könige berufen und von demſelben dringend erſucht, ein neues 
Miniſterium au bilden und 50 an die Spitze deſſelben zu ſtellen. 
So entſtand das ſogenannte März⸗ oder, wie es ſeine Ba zu 
nennen pflegen, das Kaſino⸗Miniſterium. Als Konſeilspräſident 
wie als iniſter des Auswärtigen leiſtete Graf A. W. Moltke 
Fe Ky der ea IannEDEN im Innern und des Krieges na 
Außen ſeinem Vaterlande die anerkennenswertheſten Dienſte und f 
dann, als er aus dem Kabinet ausgetreten war, noch eine Zeitlang 
im Landsthing, bis er ſich ſpäter ganz ins Privatleben zurückzog, 
wohin ihm die Gunſt des däniſchen Volkes folgte. — Ein anderer 
in den weiteten Kreiſen unſeres Landes bekannker Greis wird, wie 
mit Beſtimmtheit verſichert wird, zu ra ins Privatleben zu⸗ 
rückkehren. Es iſt der (frühere) Groſſirer, M. L. Nathanſon, ſeit 
1837 Redakteur der „Berlingske Tidende“. Hr. Nathanſon hat 
KR bloß und nicht einmal in hervorragender Weile als Pu⸗ 
1105 ſondern beſonders durch ſeine finanziellen und ſtaatsökono⸗ 
miſchen Arbeiten, die größtentheils ſchon der vormärzlichen Zeit 
angehörten, einen Namen erworben. Unter ſeiner Leitung hob ſich 
die l der „Berlingske Tidende“ von 900 auf 
9—10,000, jo daß fie jetzt das verbreitetſte, nicht bloß unter allen 
däniſchen Blättern, ſondern überhaupt unter allen Zeitungen der 3 
nordiſchen Reiche iſt. Zum Nachfolger des Hrn. Nathanſon in der 
Redaktion der „Berlingſchen Zeitung“ iſt, wie man hört, Profeſſor 
H. P. Holſt beſtimmt, der bis jetzt meift nur durch ſeine bei offi⸗ 
ziellen Feſtlichkeiten veraßten Gelegenheitsgedichte bekannt iſt. (N. 3.) 


Kopenhagen, 26. Nov. [Die Herzöge von Glücks⸗ 
burg; Helſingör.] Herr Ploug ſpricht im „Faedrelandet“ die 
Befürchtung aus, daß die Aufnahme des Herzogs Karl von Glücks⸗ 
burg und des Prinzen Friedrich von Glücksburg in die däniſche Ar⸗ 
mee (der Herzog wird vom Faedrelandet“ Aufrührer, der Prinz 
Deſerte ur genannt) die illoyale Klique in den Herzogthümern er⸗ 
muntern werde, it dem betretenen Pfade 99 indem 
Ginige im ber föniglichen. Gade den Ginfluf; der hoben Perſonen 
an höheren Stellen und im Schooße der Regierung, Andere in der⸗ 
ſelben ein Zeichen von der Schwäche und Gleiche der Re⸗ 

ierung erblicken müßten. — Die Kommune von Helſingör wird, 
in 9 der aus der Ablöfung des Sundzolles für dieſelbe er⸗ 
wachſenen Nachtheile, aus den beſonderen Finanzen des Königreichs 
eine Unterftügung von 60,000 Thlr. Reichsmünze erhalten. (K. 3.) 


Donaufürſtenthümer. 

Jaſſy, 18. Nov. [Mißtrauen gegen Oeſtreich; Ver 
ordnung über Wechſelſchuldner] Der Chef des Telegra⸗ 
henamtes für die Moldau wurde ſeiner Stelle entſetzt, weil man 
in einer ſo wichtigen Periode einem Oeſtreicher nicht den Einblick 
in ſämmtliche telegraphiſche Depeſchen geſtatten wollte, und an ſeine 
Stelle wurde eine Sektion im Miniſterium der öffentlichen Bauten 
für Telegraphen kreirt. Mit einem weitern Beſchluſſe der Regierung: 
„im Namen der vereinigten Fürſtenthümer“ Dekrete zu erlaſſen 
und Päſſe auszuſtellen, iſt die k. k. öſtreichiſche Generalagentie in 
direkten Konflikt gerathen, indem ſelbe verweigerte, in Dietem Na- 
men ausgeſtellte Päſſe zu vidiren. — Für die Geſchäftswelt dürfte 
von Intereſſe ſein, daß eine ſeit Jahren außer Kraft geſetzte Ver⸗ 
ordnung, welche über renitente moldauſche Wechſelſchuldner Verluſt 
der perſönlichen Freiheit verhängt, ſeit einigen Tagen wieder in 

Wirkſamkeit geſetzt wurde. (Oeſtr. 3.) 


* A ſien. 

Hongkong, 12. Okt. [Die Lage] ſcheint ſich zu beſſern. 
Die Fineſſſchen Kommiſſare 5 zu Schanghai en a 
fie jedoch nur Lord Elgin trafen, da die Bevollmächtigten Frank⸗ 
reichs und der Vereinigten Staaten ſich noch in Japan befanden. 
In Kanton und dem umliegenden Bezirke war eine Proklamation 
erlaſſen worden, welche beſagt, daß, da der Friede geſchloſſen, die 
Ausländer nicht mehr Barbaren zu benennen ſeien. Ferner ſollen 
15 e welche er eye nicht ablegen, als Vagabunden 
behandelt werden. Zugleich ergeht das Verbot, di i 
irgendwie zu . 5 5 


Aus polniſchen Zeitungen. 


Dem „Czas“ wird aus Paris geſchrieben: Die Entſendung des Kapitäns 
Laronciere le 8 ſcheint im Intereſſe der preu 

erfolgt zu fein. Frankreich, 

leiſte 

u. ſ. w. Man tagt, daß 


dem an der Freundſchaft mit Preußen gelegen iſt, 


Millaud 's u. ſ. w. ſteht. — Die Zeitungen berichten von einer Agitation in Stalien. 
ho eben aus Italien gekommen, u. vo 


kein Beweis dagegen. Vielleicht 
einige vom Könige von Sardinien 10 rend der Revue bei Turin geäußerte 
Worte, ſo wie dis ſchnell vorſchreitende ven 


rücht Veranlaſſung gegeben. Die Nachricht von d tung von 
De en da 1 iſt ſchwer zu g Seh Die daltenſſhe ag 
Gortſetzung in der B 


t “ ” Gr 
efeſtigung-Civitavecchia's zu 25 itär- 
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281. Dienſtag, | Beilage zur Poſener Zeitung. | 30. November 1858. 


Stande gekommen und wird auch ficher nicht zu Stande kommen. — Die Agi- wird Feder, der das Land bent, einſehen, daß dieſe Kalamität bei uns fo bald 
tation in Rumänien hat ledi ni Wahlen und die Nationalität zum Sur noch nicht eintreten kann. Das Ku 15 en ae kann 10 Mill. daf n Angekommene Fremde. 
So wird fie in franzöſif gen dargeſtellt. Frankreich empfiehlt den Ru ernähren und hat deren jetzt kaum 4%, Mill. Viele Felder Kar noch gänzlich 
Funeen rg . pr 8 1 d Zee Sion 2438 ebaut. 5 e giebt 15 en aut eier 4 dat von Vom 30. November. 

n haben. Die d ei not g, nur müſſe! zum 3 ec, die kaum orzec zum Verkauf ſtellen können. Daſſelbe iſt in 
Vortheil der dans modifizirt werden. Eine ſolche Politik | einem Theile Maſoviens und ganz beſonders u Pedlaghien der Fall. Wir 1 n 2 *. 18 an e De Skorzewskt aus Proch⸗ 
iſt nicht übel für die — und der Sultan kann ſich bei Herrn v. Thouvenel hier von Gegenden, die wir aus 1 835 Anſchauung genen kennen, obwohl Kauflen 2 2 — elas 8 Aofer, Felt runde 1 n 1 e 
aufrichtig dafür bedanken. 2 Die engliſche Politik iſt eine andere. England Ba elbe Verhältniß mehr oder weniger auch in den Gubernien Auguſtowo Sasbed aus — Megent in ius Branden n aus Berlin 
liegt nur die Integrität der Türkei am Herzen, wenn dieſe auch noch ſo ſehr zen- und Lublin keit, die ſich Durch eine 0 ßere Fruchtbarkeit auszeichnen. Nur Hasbed aus Harburg und Metzenthin a urg. 

chen 


tralifirt und für die chriſtliche Bevölkerung auch noch jo mörderiſch wäre. — durch die Ablöfung der gutähert echte und die Eigenthumsverleihung an ven mr 5 x z 5 
Die Briefe aus Kiew im 8 über die Bauernreform werden mit die Bauern, jo ue durch gleichzeitige Pa re der Saneumalidg ent Dice cu een Han a Gi and Rebe t, g 
Aufmerkſamkeit geleſen. Der Korreſpondent iſt ein Hr Derſelbe geſteht, können die Kapitalien gewonnen werden, die rbarmachung der weiten, bis berg, Landwirth v. Walther roneck aus Juſterburg. 

1. 


daß die höheren Kreiſe in Rußland nicht die Emanzipatidn, ſondern nur eine noch Bahn Baht Strecken nothwendig find. Auch kann nur auf dieſem 


ſenweiſe Verbeſſerung der Lage der Bauern wollen. Die ſtufenweiſe Du ege der rege Eifer für die Hebung der Landwirthſchaft geweckt und die Popu. HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer Graf Bniüski N 
füyrung fit Bere Reform nothwendig, aber die amp IH lation geſteigert werden. fe 55 v. Koſzutski aus Jankowo, v. . = Lee IR 1 
ebenfalls nothwendig. Thut Rußland nichts 15 wird Europa urtheilen, daß es . , aus Grpeyn und v. Twardowski aus Kempa, die 2 
unfähig iſt, etwas zu thun, und daß Br Sivilifieung deſſelben eine andere Race, N) v. Chlapowska aus Rothdorf und v. Loſſow aus Grpeyn. 

d. h. die Eroberung nöthig ist. () — Das Slaventhum hatte früher freie Gemein L 0 { Ni U e 8 

den und die Donſchen Koſaken haben ſie noch jetzt. Die polniſchen Bauern hat⸗ N \ SCHWARZER ADLER. Major Froſch aus Oekonom Wro⸗ 

ten ihre Schulzen bis zur Zeit Wladislaw Jagiello s, wo ein Geſetz über die Poſen, 30. Rovbr. [Zu den Wahlen.] Dr. Veit hat die blewski aus Strzakkowo, Gutsb. Walz aus o, Wi I: Volon 

Anfhebung der unnöthigen und e Schulzenämter erlaſſen wurde. Sie Wahl zum Abgeordneten für Berlin angenommen Gergl. die Ber⸗ v. Zabkocki aus Mikuſzewo, Frau Riſto und Kämmerer lec 
atten ein jelbjtändiges Gemeindeweſen bis zum Jahre 1532, d. h. bis zu dem li Korr. in unſerer eſtr 2 d. 8 er mit | Schokken, die Gutspächter v. Raczyüski aus Biernatki und v. R 

ep, welches die Banern verpflichtet wurden, die Abgaben nicht an die mer, 4 rr. m 80 tg.; d. „ roßer Ma⸗ | aus Orla. a 
Schulzen, ſondern an die Gutsherren abzuliefern. Durch dies in Ver. | jorität gewählt iſt. So viel bekannt, iſt der Kompromiß, durch den 


bindung mit anderen früheren Reichstagsbeſchluſſen, wurde das alte polniſche ſeine Wahl in Poſen ermöglicht wurde, von ihm nicht in der Weiſe Ban Hauptmann a, D. v. Morze aus Breekan Kaufm. Mamke aus 
VVV... wu Ge | BB Beat Salome 


munismus zwiſchen den G und den B in. Das Uebel, das ; > f 
im Jahre 15 Nauf nen Wege noch 2 befeftigte, zog ſich big — werden ſomit in Poſen eine Na haben. (Die Montagszei⸗ thekenkaſſe zu Berlin Bilain aus Berlin, und Bankier Levy aus Liſſa. 


wa 
Ende der Republik hin, wovon die Reden und Handlungen des vierjährigen tung „Berlin“ bemerkt, daß Dr. at enen Entſchluß öffentlich zu 5 8 
Reichstage den Beweis liefern. Erſt durch das Geſeß vom Jahre 1808 wurde z motivlren beabſichtige. D. Red. | ee — 1. — Miehete Suca aus Sah 0 . 
—— — — Neue Ae Waben 8 4 nie zur Aus⸗ u i dan f. Wochenb bricht In der 5 8 vom 21.27, . poth g Wo. 
zung gekommen. die Vermi en horte auf. 0 Nov. inkl. zum Polizei ⸗Arreſt gebracht worden 68 Perſonen männ⸗ OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE, Rittergutsb. v. Wali oft. 
[Ueber die Wirkſamkeit des landwirthſchaftlichen Verein 8] lichen und 42 9 onen weiblichen Fe ee wegen Th Diebe a Abel en = len Da — — — - 
rath v. odolski aus Birnbaum. 


im Königreich Polen wird dem „Czas“ aus Warſchau geſchrieben: Mit a . 18 6, gewöh) Diebfta i 1 
tiger e verfolgen nr eee dad Qutwidelung Dee deen De age ice ze eee Bayabonirnk ana e | 
37, wegen anderer Verbrechen 31. iebftäble find zur Anzeige ge- HOTEL DE PARIS. gen Sniegocki aus Tulce, Domän ter M 
elt 5. — Gerichtliche aus Dae ommiſſartus Wolpuski aus Rynsk und Gutspächte 


iettichfte Idee, die derſelbe zur Ausführung bringt, iſt die Vertheilung von beitsſchen 

r | tun ect Mrd Be a Te. EB en 
lung diefer Prämie n eſtimmten Tage find wahre Feſttage, die Werurtheilungen durch den Einzelri : wegen Arb aus Niemierzyce. 
das re Een in den ländlichen Gemeinden hervorrufen. Die Abc en 83 8 ch uzelrichter ſind 9 eitsſchen 


2 N ' eg erſonen mit 1—4 Wochen Gefängni b itung der Ver⸗ 8 N 
CCC Derfonen datt deen feen Venn gern HOTEL DE BERLIN. "Kauf. Notbenberg aus Damen, e 
a „die 
Schroda, 


in den Augen des Volkes eine um ſo größere Würde und höheren Glanz. Die | 3 Perſonen mi v. Luiskt aus Linie. Gutebeſißersſohn Matecki orze 

große Zahl der zur Vertheilung kommenden Prämien liefen des be ten Beweis ſonen mit 1—8 Tagen, wegen Betretung des Glacis und Annahme eines fal- Butäb: 2, Mienen mut ale und v. Trampezpüski aus 

dafür, daß es unter unſerm Bolte noch viele erhabene Muſter der Tugend und —2 Namens gegen 1 Pekſon mit 10 Tagen Gefüngniß. — Vorläufige Tuchjabrikaut Tſchemnigs aus Sorau. 

ag a nd giebt, und daß die Cen unſere ländliche Bevölke- St f g EICHBO. HOTEL. Die Gutsb. Piecisafi aus Groduica und 

J f/. DE AR, "pH Bar am rn BE an 
ie mächite, fd htbat be nde Jolge der zi ei. ſouen er Paſſage ib. Pioteowäfi und Lasker aus Jarocin, Flatah aus Konin 

lung der Prämien veranſtalteten Feierlichkeiten iſt die, daß die ländliche Bevöl⸗ i il wit. . E n 

— 7 . l dige Wel 25 Gängft 6 640 8 5 Sinn fee ohne Gabeldeichſel gegen 58 mannfohn aus London. 
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ene Band des patriarchaliſchen Verhältniſſes zwiſchen beiden wieder ange- wegen Vorkaufs gegen 1 n mit 10 Sgr. den Unfugs 1 g i 
617 ß bei uns | Marion mit 1 Kir, 1 1 Dervomit | mann au Geh Winmahen Bere Be 7 BA 
nicht an Gegnern, die mit ſcheelen Augen auf feine gedeihlicye Entwickelung hin⸗ I Thlr. — 2 NN onen wegen Ars 
blicken. Es e eſelben, die —5 — Projekt — en⸗ —— — — 3 a Zi. 3 und 9 Monaten 2755 pr. hen worden. — | GROSSE EICHE. Gutspächter Frankenberg aus Drzonka. 
2 - an p . ‘ 
n — 5 p. ei ankenbeſtand war am 2 968 a — m. | DREI LILIEN. Kaufm. Gronheim aus Frauſtadt. 
weibl. 1 


au ft, daß 
Dh Sch Dieter Gegner cer 5 iſt es doch — betrũ · 
dend Bin AR dern rm Benin, Verdienſt ap be n 


che: 
m 
ö befinden. L fi Ge 
der einzige Re er für die Gutsbeſitzer und zugleich das um das wall 


a 3 ah 
Der Zinsbarmachung wollen dieſe Männer die Bildung des Volks befördert wij- 
en. Was die Furcht vor der ckelung von Grund und Boden betrifft, 15 


&bittal«. Citation. 20 - 7 Nothwendiger Verkauf. z 5 2 e habe ich mich hier A Pander 8. 

Die unverehelichte Anna Julianna Buch⸗ Königl. J ae Schrimm. W᷑ nt 2 f f 1 DE Habe ne ehuriöhefer niebergefaflen 
“Holz, ungef; r alt, welche im Jahre I. Abth i . | Pr J 5 
Ta e ihrem bi een Wohn; Das adelige Rittergut I K ui on Kozmin, den 25. November 1858. 


7 = 0 5 1 ö Dr. A ) „ 
. ae e den late f nebſt Zubehör, a eh dan gaftic mit ın Pad Hombur N Vor der Höhe. Dis Kaufvertrag vom 10. 5 * babe 5 


. 5 die Handlung des Kaufmanns 
oflen. den auf 4696 Thlr. 26 Sgr. 1 Pf. gewürdigten Die Winterſaiſon von Homburg bietet den Touriſten der guten Gefellihaft alle Unterhal⸗ Gadeb ü eger, 
ollen. | \ uſch, b 
Auf den Antrag des ihr von Amtswegen be⸗ Forſten, abgeſchätzt ane e 14 tungen und Annehmlichkeiten, die es Bit Jahren in Blüthe gebeächt und le es die Höhe Aktivis 55 Paf E ee — 
N ten Kurators, des Tiſchlermeiſters Gott ⸗ SP. zufolge der, nebſt Hypothe enſchein und errungen hat, N jetzt in der Are der eriten Bäder einnimmt, dieſelbe unter der Firma: „Alez der Bade» 
ieb Schtefelbein hierſelbſt, wird die gedachte Bedingungen in der Registratur eimzuſehenden Das prach ie da ino, deſſen Glanz durch mehrere neuerbaute Säle erhöht wurde, iſt buſch“ fortführen, was ich hierd > anzeige, 
Anne Jultanna Buchholz, jo wie deren etwaige Tare ſol am 19. Mai 1859 Vormittag 11 alle Tage en Dir Fremden finden daſelbſt vereinigt: indem ich meine bea de die ich mit neuen 
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urückgelaſſene unbekannte Erben und Erbnehmer Uhr an ordentlicher Gerichteſtelle ſuphaſtirt in Leſekahinet mit den bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, ruſſiſchen, i 
Hane aufgefordert, ſich re bis zum werden. 2 N holländiſchen Journalen und en Zehen Ehe) e e e een 1 Pal 
mine den 23. Juni 1859 Vormittags a wel der einer aus Trente-et-guarante und das Roulette geſpielt wird. 3) Ball- und Konzertſäle. ; re an 8 
5 in unſerm Geſchäftelokale perjönlich dem Hypotzekenbuche nicht erſichtlichen Realfor⸗ 4) Ein Café- restaurant. 5) Einen großen Speiſeſanl, wo um 5 Abe Ar] Juden 1 Lau De. 
oder Tociftlich zu imeiden, toißtigenfalls jie für derung ai ben SRuitfgelbern Befeteptgungf A la frangaise gejpeift wird. Die Reſtauration teht unter der Leitung des Herrn 2 mr n werden gu dem beuor- 
todt erklärt und ihr Veri den geſetzlichen ſich mit ihren Ansprüchen. päteriene im Chevet au Peril 2 ei eee e 
C Die Ban ran Homburg gewährt aufergemähnihe Vortheil, indem pafelft das Arete. IE Ne Aubrren Arbeiten auf dae Billa und 
mann ee den 1. a8 ende 7 Thales de Poets f... ERefmis u Bas Rouleuisanit einem ZEr. yepict wirt, Gain in Tho neh ne | 
Königl. b e ielam ion II. dene Ee Che 7 — von Sin Ballſacke Viren as berühmte Kurorcheſter von Garbe und Koch in dem großen Geschw. Lü wieso! 
f Nothwendiger Verkauf. 0,67 bis Station 1,39 ſoll im Wege der Sub ⸗ Auch während der Winterſaiſon finden Bälle, Konzerte und andere Feſtivitäten aller Art On der Handlung der Frau Kath = 
Die dem Grafen uu ni der d, bameriun- miffton vergeben werden die Anlieferung von tatt. — Die Woche — i et Saale Vorſtellungen Au franzöſiſchen J a8 — Nr. 20 Zu- 
ker Adam Grabowski u n im Kreiſe 146 Schachtruthen Kies, Vaudevilletheaters gegeben. Verkauf noch immmer fo “ie in noh d hl. 
Obornik belegenen Rittergllter Eu ko wo und 146 . Abglättungogrand, „Große Jagden im weiten Umkreiſe enthalten ſowohl Hochwild, als alle andere übrigen aſſortirtes Lager von Wollen» Zeugen und 
ernit, erſteres auf 108,613 Tylr. 6 Sgr. 7 7³ N = Wildgattungen. v i anderen Sachen, welche fi 1 i 2 
und leßteres auf 44777 Thlr. 14 A Pi. Wie Offerten mit der Aufichrift: „Bad Homburg iſt durch Verbindung der Eiſenbahn und Omnibuſſe, fo wie der Poft, un« eie besen als auch zu Weſhnachtsgeſche 
dſchaftlich a8 zufolge der nebſt Hypo⸗ „Kies- und Grandlieferung“ gefähr eine Stunde von Frankfurt a. M. entfernt. eignen, zu ſehr billigen Preiſen⸗ 
thekenſchein und Bedingungen in unſerer Regi⸗ : N — — — . — EN 


ftratur einzuſehenden Taxe, ſollen 
am 12. Februar e oral 11 Uhr 
an 1 Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt 
werden. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenhuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem Subhäſtatſonsgericht 


1 1 g 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Inter⸗ 
eſſenten, als; der Beſitzer Graf Adam v. Gra⸗ 
Domski, und die Gläubiger: Brenner Michael 
morawski, früher in Eukow o, Konditor⸗ 
Ichrling Ka ftir Rutkowski, früher in Po» 
en, Wlastdebann Rur aus Roznowo 
Graf Wladislaus Nepomucen Bielinsi 
werden Bierzu öffentlich vorgeladen. 
gen den 18. Auguſt 1858. 
Königlſches Kreitgerſcht. L 
Went 
Das den Apolinar Wardeskliſchen Ehe 
leuten gage Vorwerk, beſtehend aus i 
3 
ſtü 


— — — — — 
ern Waſſermühlengrundſtücke zu Dyſiekt, den Pacht ⸗Geſuch. EU 
Eins den D td Dorf Nr. 2.8, und 5, Eine a eg; von 1000-2000 Morgen 


ſind bis zum 15. Dezember c., Morgens 9 Uhr, e  __ _ : 7 59 
f Saxe 7 rn 
e mi Bay Fr eingegangen Zum bevorſtehenden Weihnachtseinkaufe 
. e 
ten ird. | 
a en K. LISZKOWSKI, 
„Der Pe er. P ia rg Ur. 12 
'Boeske, Bauführer. MB Barege du Nord quarrirt, Berliner Elle à 4 Sgr. 
Huffion I Mousseline de Laine - Noben, 15 Berliner Ellen 2 Thlr. 
Breiteſtr. 20 und Büttelſtr. 10 verſchie⸗ Abgepaßte Roben mit Seidenſtreifen in großer Auswahl, 4 Thaler. 
4, und Virten-Mobel, N ine Pa ü ter Sei enſtoff „Berliner Elle 15 Sgr. und 20 Sgr. 
A if, Stahle, Spinden, 11 Kun E ee 9 
| Woll ben, 18, Aermel und Hand⸗ 
% n arönche Wee meet en ed. 
Jacob Zadek, watt ar. 
don ονιοοοτ οοοοοοοοοο Cyhemiſcher Dünger. 


i a Travers- und Poil de Chevre-Noben, 15 Berliner Ellen 2 Thlr. 15 Sgr. 
Vormitt 

e ö ka 0 Satin Laine-Noben, 15 Berliner Ellen 3 Thlr. 

k e b, e — Mnröge-Doben h Vglan ter“ 3 dd 4 Ebi 


t, daß man mit Benutzung d 
ere n von Bres au e ö 
täglich zwei Mal (Mittags ı 21 Uhr und 
720 m) auf den Vahle tau din 
der ie a e 

ee 
und wohin der Ge ertigte die ade 


„Damen und Kinder, ſowie Bü⸗ 
er verſchiedenen Inhalts dee baare Zah⸗ 
lung öffentlich meiſtbietend verjteigern. 
Lipſchitz, Auktions-Kommiſſarius. 


3 : 185 0 0 
JCGCCC0000% Der ZotalsAnevertauf des Beige B| Ale ten hemithen Dünger, al: . an Chktereinengn Duden au De BER, 
duc abge an cen und Bedin- tiren bieftger Provinz gejucht. älligſt bezüg.|@ waaren Lagers, Markt 98, neben 1) reines gelen tes Knochenmehl, Avis eines beab ucher ab Sasel uche üb 
zufolge der nebſt Hypothele ſcheaden Fare lter Herren Befiger wollen gefällig Gs. 2 dem Haufe des deren Jacob Königs B 2) getrochgetes Blut Breslau ah ſichtigten Sch a 
"am 27. Nat 0 Bormitta sit Uhr und With Snegäte, er Dr Mel 8 berger, wird fortgeſeßt. 3 3) gedämpfte wollene Cum ai ding" noch e ; 4 
an 1 la d den 0 * . — 22 an die Expedition dieſer 8 N 2 Die Hausnummer iſt genau zu ber 8 115 pet * — aut en Algen 1 Partſchabe Senne ie 
3 wache g N“ ö Prei 0 W. Risleben in tet von jeder erblichen as verbürgt 
N an erfinden — Fanden e e ee e Kat Sonos 00000 οοοοοοοοο 3 . 22. und dag e : 
ee ie e a e were su Sir eee gag Of im 
anzumeld. b bin, habe A „d. Me. meinen Wohn, . Neue geriſſene böhmiſche Bettfedern Ii Berlangen zugeſannt. pDiüeſigen Schleſſe bestens geſorgt. 


enen P. T. Herren, welche beabſichtigen, die Partſchendorf, den 15. Novbr. 1858. 


5 eßzno, den 14. Ottober 1858. in der Stadt Koſten genommen. 
52108 Kreisgericht e en, den 30. Nov 4 > 
. e Abtheilung. 


nd. Daunen find zu haben Judenſtraße 30 
g 151 Gebrüder Bein. N N 


I 
Partſchendorfer Stammheerde zum eriten Male] Der Güter⸗Verwalter Carl Langer. 
2 Beſuche zu 3 zur Nach. 2 


858. f 
Krause, königl. Kretsthterarzt. 


aß 5 
Genichte Müllerwaagen, Sr sie em 26.8536 31,9 ur fi Raufrmännifie Vereinigung 


. Nauſcher. mit und ohne Schalen, von 1— 4 tr. h erfolgte glückliche Entbindung meiner Frau von zu Poren, 
n 


in Ri Wallach. or Jahr alt, iſt zu 


Weizen loko ohne Umſatz, 
verkaufen. Zu erfragen 18 „6 Rt. G5. 64 B. 1 . Nabe“ 65 


"Feepgang: f . 


FE 7 d ſtets zu bill eiſen vorräthi uf 7167 — Jungen hierdurch ergebenſt an. 8 vom 30. Novbr. 1858. ge en loko er N 77 p. Nov. 
Der Bodverkauf in Bauten ng Wer ü h dargem?- Konember 1858 Roggen (pr, Bipel 135 Saft) Jet Sen und p 2575 “ K u. 50 Des 
U gr D Brähle ahr 4 


bei Liegnitz beginnt am 1. Dezember. 


Colillon⸗Orden, 
Lotterie⸗ -Gegenftände, 


in eh bedeutenden Auswahl von mehr als huns 


37 16 Beradt, N 2 1 oh. p. Mai» Jun 46 


r 3 e 1 Regulirungspreis = 25 Rt. e t, Nagl Juli 46 47 67 
Hühnerangen= Pflaiter ee Er e 8 xt a ee 

Si je die befen, um Die Samer u ve [entre deere Aale un) rofpeter dens Gene (ir Tante 3 9000 0 Sale b 50 I 3. ke 
treiben. Ginzeln das Stüc > Ser, das Dupend Fahl Fran; Gromwalb, die cle e 175 der 1200 8 Bepufleingepreis 180 ii 1 Degen Je Alk eg u . . 
a 


20 Sgr. Echt zu haben bei 


Ehre erwieſen, ihn 105 ſeiner Ruheſtätte zu be⸗ 1 di u. Gd. 
Ee N empfiehlt zu Bällen Ludwig Johann Meyer, ae, Tagen wir anf ern wärmſten Dank. 150 e (mit Sa EN gab: 6 1 5 Mal af Rt. bez., p. Mal- unt 1 
Naehe Poſen den 29. November 1858. be J e . LOK ME Be, ‚pe Wende, u ohne Saß 21 „% bez 


4 — hann 7 
e neben der ech den Kirche Der erFartete Die tranernden Hinterbliebenen. Wg 151 Rt. Br., 1 Wel at 10 RL. Br. 905 "Ian, 21 50 9% bez 19 5 95 A 
d. 


Seachtenewerch für Meiler und Bus“ Am heutigen November : Sti chtage gingen bei 
cachtenswerth 1 Müller und Gute bricntaliſche Räucherbalſam Vorleſung. promptem Tinpfange der er die 877 10 or np ae“ X. 
Zolle, Brücken ⸗ ee und Wollwaagen] iſt eingetr. G. Bielefel bwickelungen 123 von 3 5 Oſtfer⸗ 31g 
nd bei mir vorräthig. Auch werden verſ 4 8 5 Matt 87. ed, Mittwoch den 1. 2 5 6 Uhr — Gd. bez. Breslau, 29. Novbr. Das milde Wette 
dene Ackergeräthe und bees Wi Von 5 achte und letzte Vorleſung im Saale Preuß. 22 — D et an und haben wir feit’einigen Tagen Thay⸗ 
Ahnen ange bei, Since 1857« des k. Fr. Wilh. Gymnaſtums: Ueber 1 ehe — 100 — wetter. en 67888100. 
a Rhein⸗ und Moſelweinen Michel Angelo als bildender“ . : Pannen nul. 1856117. . — pen 567-69-75.-90 See, Bremen 
creed empfeplen wir habe ich bereits mehrere Gattungen auf Bau- Künſtler und Dichter. eee 10 N pn 885 3 42 54 J 
Bentalt 8 Musmaſchine, teillen genommen und empfehle dieſelben einer TNC CNN ccc E u 01 Ar, erfte 49—52 2er. a 3942 Sr. 
um feinen Zerkleinern von Rüben, Turnips np | derte 5 757 rung. Verein junger Kaufleute. 9.855 eh: 3 Haan 2 33—36—40 
Nartoffeln in ein dreiartiges Produkt, aner⸗ eitig erlaube ich mir auf mein Lager & Mittwo 128 ee 2 — | 0. Gehfen 70727883 Sgr. 
kannt als die beſte und dauerhafteſte Ma“ franzeöſi 2 wird der Ma rom Kiefewetter feine % — 86 Saen Raps — Sgr. 
ine dieſer Art. Betrieb: durch 1 oder 2 Roth⸗ und Weißweine 5 eee eiſebilder vorzeigen und X . Venere 94 — — Sommerrübſen 8090 S 
8 pro Stunde 52 Scheffel; 7 . 2% ot II. Em. — 88 — Feten ae al —51—57 Rt. 
Senidt: 3½ Ctur.; Preis: 40 Thlr. [Num, Arak x. aufmerkſam zu machen. ee 5 Prov. Obligat. 99 — — [Rother alter Kleeſamen 1214 Ni., neuer 
Berlin, 51/58 Gartenſtraße. U 18 chi — iu: Hewi Sen ktien 87 — EP Rt., weißer 18— 194 — 21 — 
Sehneitler & Andree. ar. pmann. Stadttheater in Poſen. targard- Poſen. Eifenb. St. Akt. — — — 22 Rt. 
eee ep 11 a und Mittwoch zum letzten Male 85 1 ktien Lit. 2. — — — | An der Börſe. Rüböl loko u. Nov. 145 
dieſer Saiſon: Berlin wie es weint see rer, ‚Lit. E. — — [Kt. Br., De.-Iam. 144 Rt. bez u. Gd., — 
Sc lacht. Volksſtück mit Geſang in 3 Akten of W un en 14 Rt. 


— 145 Rt. ril⸗Mai 

ur Nov. 42 der bez. Nov. -Dez. und 
Dez. San 42; Rt. bez., Jan. Febr. 43 Rt. Br. 
Febt. März 43} Rt. bez., April-Mai 45 Rt. 


Produkten: Börſe. > [Bm to 74 OL bey, Ti Ob, Mon, 


n. Täglich ſriſchgeb rannten 
Menado⸗ mit Mocca⸗Kaffee AR, 8.5 

Zr empfiehlt ale böcft feinichmertenb Duft von Gem, Dis Aang. Sc m 
Z un 700 aer Appel, neben der tönigl. Bank. der Churfürſtenbrücke in Berlin find vom Here. 
e [Men iutantiige Ban gr Auflhe|ienele” Sie vrfanmanct Seninatensee 
455 Zimmer in der erſten Etage, führung unter delten 2 Bedingungen zu nn der Schlußdekoration aus dem Atelier der], 18 erlin, 29. nun ang ron WR Nov. Dez. und Dez.⸗Jan. 7 „Jan. 
wie auch ein Pferdeſtall ſofort zu bien Thermometer 5° +. Witterung; gelinde. Febr. 75 Mt. bez, 1 Marz 10 di Gd. 
dane f 


ie ald iſche Banknoten 
t 


engagiren gewünſcht. ieſigen ſtädtiſchen Gasanſtalt. 
erner kann ein ſicherer Ziegelmeiſter eine 4 an: Adrienne Lecouvreur . — > St 247} BE de na alt, 4 ** kai 3 Rt. bez., Mal⸗Junt 83 Rt. Gd. 
Nov 


ſehr e Stelle nachgewieſen erhalten und: Bürgerlich und romantiſch. 4 45 
0 t 1 Rt. bez. u. Gd., 46. Br., Nov. 
Ert hön möblirte Stube, Neue Straße 4,|. bet. 17 Stach in San, alte Ja 0... Joseph Heller. 5 ez. 45} a Ad} Rt. 82 u. Gd. 45} &, Dez. zu Kur Wa 7 7 . ( Ol 
: 90 ge, iſt er Dezember ab zu ver. Gr Haba Top Ag Cyelorama 88 Salt 7 5 * e u. Gd., 454 Ze ee 
imiethen. Mäßeres dafelbt... füt en Produtten.Gei hä dem Sapiehaplatz iſt täglich von Morgens Jan.⸗Febr. 463 a t. bez. u. Gb., 46 B Zelegrapbif an: Börfen- Berich ©. 


kann ſofort placirt/g ei Nachmittags 3 Uhr und von 5 — N N Frühjahr 1859 47H a 25 Rt. bez. u. Gd. 

Ehe Brraltuerkrape zer werden durch den Kaufm. L. Hutter in Berlin. 9 Uhr — geehtten ublikum ged 5 — Rai-Suni AR 3474 Rt. — u. Gd., 
- R “Aunſtellungen in allen Fächern, Entrée 2½ Sgr. Kinder die Hal 2 

Schals Nr. 14 iſt im 2. Stock eine große ſowohl für männliche als 1 ments] Zu recht zahlreichen Befuche ladet ergebenſt ein 1 — te 33 4 42 u” 

Stube zu vermiethen. ſuchende Perſonen vermittelt das — Ver⸗ ©. . 3 — Br am pro ae 28. 

üh⸗ Kaffee fe 

it. Br., 5 5 


Dt. Adalbert Nr. 5, Beletage, iſt 1 möblirtes Im um Se Inftitut von Aug. Götsech| 
„Hes 23 } 77, 


= Remiſe zu 3 iſt zu vermies 


r Menagerie. 

Wegen nicht vollendeten Baues iſt die Eröff. (Jo 
bi. nung der Menagerie auf morgen, Mittwoch, den 0 
M. Jacobi. . el ere en. 


Ae ert Nr. 4 iſt eine Wohnung von 85 Lehrling wird e * Er 


Zimmer mit Kabinet ſofort zu vermiethen. in Berlin, alte Jacobsſtr. 17. 
* 76%/, 20 10 r 423 PR 


uf Stuben von Neujahr ab zu vermiethen. 
richsſtr. 36, vis-A-vis der königl. fi 
den eine wife Sb zu vermieigen. A pee . a a Sede aus en. W. Sa, 8 e Sg 2. A 
SS . r agree ever Free 24 in — 
Fin freundl. möbl. Zimmer ft zu vermiethen Lebewell. halber Dr BELA und Brel. Ha ee . Bean den 20 d. zum Abendbrot Ha- 44 Br., 14} Gb., rag Mai 14m 2 halben Gig. niedriger. a 
E Sandstraße Nr. 5, u Treppe. Schwerſenz, den 30. November 1858. [ fenbraten bei H. Wuttig, Jeſuitenſtr. 11, Re bez, u. Br., 14 Liverpool, 29. Nov. Baumwolle: 6000 
——— ꝛ——ẽ———— nn nn Eisbeine Leinöl loko 12 Rt., 55 12 Rt. Ballen Umſatz. Preiſe gegen vergangenen 


€r Stube nebſt Entre iſt Neueſtraße 70 im 


1. Stock vom 1. Dezember zu vermiethen. Spiritus loko ohne db 174 4 17 Rt, mit Sonnabend unverändert. 


1. Dezember bei Krät Hotel 
den ezember bei Krätſchmann, e Faß 17% 4 17% Rt „De Pop, 


Familien» Nachrichten. 


RT N 1 anfere g e S abe mit e 
um Antritt ro 1. Januar 1859 werden ge⸗ Fri entier Herrn Louis Kronthal aus — 1174 Rt. Gd., „ Nov. ⸗ 
== u ii 5 3 15 ofen * wir uns Verwandten und Freun⸗ te lde bed 4, Du ember c. |: 111 a 11 Mt. bez. u. 66 124 8 1 8 I de 1 ger bayern 99 Nr n 2 
a r eine bedeutende Zucker⸗ den ergebenſt anzuzeigen. muſikaliſche endunterhaltun var 17 171 Rt. b Gb., 
ein Buchh 2 10 28 Zum Abendbrot Eisbeine, 1 und 1 00 17 41 175 N. — u. Gd. RE 8 vom 22.—28. Asa 1858. 


BA mit 600 Thlr. Gehalt, Breslau, deu 28. November 1858. 
omptoiriſten für ein e Jacob Sternberg und Frau. [Rehbraten mit Schmorkohl bei Febr. März 185 à 18 Rt. bez., Br. u. 


tett). 
5 ermont 
Gustav ‚Sachse, |Wärz-April 18} Rt. Br., Apri-Mai 19 — T tand. 1 — 
„ble. Safair ale Balg 115 cer fh: 9225 Alter Markt Nr. 5. Net. bez., Br u. Gb., Mal- Juni 191 Nr. bez 5 Wind. 


e e mit 


"ein Neiſender für ein Drogueriengeichäft 1%. orgen, Mittwoch den 1. Dezember 1 1 We, 19% b, Jun. Sil Da 20 N bez. 
mit 00 Thlr. Gehalt und 5½ Thlr. „ge Rronthal, ofen. Ve more e be W. „Br. u. Gd. 22. Nov. 3 — 352755 2.0L. B. 
Reiſeſpeeſen Men 0.44 35% Rt., 0. u. 1. 4½ 4 23. 


ſo wie . Kommis A Materialwan-| Ereute Nachmittag 3%/, Uhr iſt meine liebe Frau dorf, Berlinerſtraße Nr. 2 
ren — anufaktur- un ſenwaaren⸗ Ge- Wanda geb Jahns von einem gefunden Saterpand der Warte: 


— Mädchen glücklich entbunden worden. N 
Fran 0 — nimmt Herr W. Nisleben] Birnbaum, den 28. November 1858. Poſen am 58 Nov. N — 


in Berlin entgegen. Wilh. Krobiell. 


44 Rt. — Ro 10. dpi, 6 1. 24. 
a 2p d 56 2 0 1. H. 3) 25 


Stettin, 29. Nov. Seit ae dauerte 27. 
das Thauwetter fort und fiel bisweilen Regen. 28. 


5,5 [ SW. 
A. 288. 
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ppeln- Tarnowi 58 38 bz oſener Prov. Bank | 86% bz Preuſſiſche Fondo. 
Fonds- U. Aktien- Börfe. Wilh. (Steel V Hin 65 reuß. Bank⸗Anth. 15 114; % u B 
Berlin, 29. Nopbr. 1858 6% che, alte . 91 5 Preuß, Handle Geſ. 4 R 41 100} b3 
ER tr RT eek tl 
907 f ö neueſte ank⸗ Verein 1 e 
— — — de Stumm pr 2 _— ring. Bank⸗Akt. 4 78 8 do. 135314 | 95 
U e 12 hre Gee 3 88 8 Se dr Yu 5 Hr au — 50 l 
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Berlin Hamburg Bank- und Kredit⸗Aktien und Deſſau. Kont. Gas⸗A 597 b reußiſche * b3 
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Bresl. Schw. Freib. 4 970 9 Berl. 48 124 G 9 oſenſche 4| 99; G 
do. —2 9⁵ Berl. Handels⸗ 825 bz u do. conv 92 B do. 3 G 
Brieg ⸗-Neiße 4 | 62 1 Bk. 1085 bz u © do. conv. III. Ser. 4 90 * leſiſche 37 844 8 
Göln-Grefeld . 72 5 Brem do. | 101 do. IV. Ser. 5 B. Staat gar. B. 3 — — 
Cöln-Minden | 330145 . Kredit- do. 4 79 — ordb. Fried. Wilh 4 1008 55 ec 3 82 G — 
Sen (Wil ur 467 5 — — ar Ur e berſchleſ. Litt. A. 4 —— ent 1 991 10 eln — — e G 5 
Er — — ex abgſt. — u „ f . m u 
sa; 15 — — 2 3050 . | 05 8 ’ 1 al ‘ 92 8 Bank- Disk. f. Wechſ.— 5 % ' 
bethbahn 5 — — 9. Zettel: B. A. 4 191 etw bz u ofenſche 
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